> And id) fahe einen Engel 

Aus Nliegen mitten durd) den 
Himmel, der hatte ein ewig F 
Evangelium, zu verkiindigen 
denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Gei- 


den, und Sefchledytern, und 
Sprachen, und Völkern, und 
fprach mil großer Stimme: 
£ürd)tet @olt, und gebet 
ihm die Ehre; denn die Zeit 
feines @etichts i kommen, 
und betel anden derarmacht 
hat innmel, und Erde, und 
Alrer, und die Waffer- 
brunnen. Dffß. Job. 14, 6.7. 
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1. Du meines Lebens Leben, 
Du meines Todes Tod, 

Fur mich dahingegeben 

Sn tiefite Seelennot, 

An Martern, Angjt und Sterben 
Aus liebender Begier 

Das Heil mir zu erwerben, 
Nimm Preis und Dank dafür! 


2. Ich will jeßt mit dir gehen 
Den Weg nad) Golgatha; 
Laß mic) im Geiite fehen, 
Was da für mich geichad. 
Mit innig zartem Sehnen 
Begleitet dich mein Herz, 

Und meine Augen tränen 

Um dich vor Liebesfchmerz. 


3. Sch fomm’ exit zu der Gtätte, 
Wo Sejus niederjant 

Und ringend im Gebete 

Den Kelch des Leidens tranf. 
Die Angft, die ihn durchdringet, 
ITIeaf ihn durch mein Vergehn; 
Den Tod, mit dem er ringet, 
Den follt’ ich felbjt eritehn. 


4. Mein Heiland wird verraten, 

Geführt zu Spott und Dual. 

Ych, meine Mifjetaten, 

Die brachten allgumal 

Shn borS Gericht des Heiden 
nd in der Zeinde Hand; 

Ich war’s, ich follte leiden, 
Was da mein Bürg’ empfand. 


5. „Seht, welch ein Menfhl” Er 
itehet 


Geduldig wie ein Lamm; 

Und num wird er erhöhet, 

Ein Flud am Kreuzesftamm, 
Vollendet da fein Büßen 

Der Welt, auch mir zugut; 
Aus Händen, Seit’ und Füßen 
Quillt fein Verföhnungsblut. 
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6. Du bitteft für die Feinde; 
Mein Seju, was war ich? 

Du denfit an deine Freunde; 
Gedenf, Herr, auch an mich! 
Du macht den es felig, 
VBerheigeit ihm dein Neich; 

Das macht mic) Sünder fröhlich, 
Mich, der dem Schäcdher gleich. 


7. Du Zlagjt voll Angit im 


Herzen: 
„Mein Gott verläffet mich!” 
Du dürfteft in den Schmerzen, 
Und niemand labet Dich. 
Nun fommt der Leiden Ende, 
Du rufit: „ES tft vollbracht!“ 
Befiehlit in Vaters Hände 
Den Geift — e3 war vollbracht. 


3. Sch jeh’” mit Lieb’ und Beugen 
Des Heiland3 lebten Blid; 

Sch jeh’ jein Haupt fich neigen: 
Das war mein ewig Glüd. 
Mein Bürge jtirbt, ich lebe 

So todesmwert ich bin; 

®r gibt fich mir, ich, gebe 

Mich ihm zu eigen Hin. 


9. DO du, an den ich glaube 
Und den mein Geijt umfaßt, 
Der du im Todesitaube 

Fur mich gelegen haft, 

Auf dein Verdienst und Leiden 
VBertrau’ ich ganz allein; 
Darauf werd’ ich einst fcheiden 
Und ewig bei dir fein. 


10. Erhalt mir deinen Frieden 
Und deines Heils Genuß, 
Solang’ ich noch hienieden 

In Schwachheit wallen muß, 
Bis endlich dir zu Ehren, 

Der mich mit Gott verföhnt, 
Dort in den obern Ehören 
Mein Halleluja tönt! 


a SDer „Tutheranır I | 
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Die Theologie des Krenzes 

„Das Wort ward Sleifed und mwohnete unter uns, und Wir faben feine 
Herrlichleit, eine Herrlichleit alS de eingebornen Eohnes dom Vater, doller 
Gnade und Wahrheit. — Diefe [Wunderzeichen] aber find gefchrieben, daß 
ibr glaubet, Sejus fei Ehrift, der Sohn Gottes, und daß ihr durch den Glauben 
das Keben babet in feinem Namen.” (Sob.1,14; 20, 31.) 

&3 gibt eine Theologie, welche die Theologie der Herrlich- 
feit genannt wird. Dies ijt eine Theologie ixdifcher Weisheit, 
idischer Größe, irdiicher Macht und Bracht. Dies ift eine Theo- 
logie des Selbertuns; eine Theologie, die Tieblich und Togifch 
ist, die ale Antworten weiß und großen Eindrud macht; eine 
Theologie, die fehen, aber nicht glauben will. Schhiegiich ijt 
jie eine Theologie, die e3 weder mit der Sünde noch mit der 
Erlöfung ernft nimmt. Wir veriverfen eine jolche Theologie 
der Herrlichkeit und jeßen ihr eine Theologie des Kreuzes 
gegenüber. 

Dennoch ift die chriftliche Theologie im mwirfliden Sinn 
des Worts borzüglicherweife eine Theologie der Herrlichkeit, 
zivar nicht der Menfchen, jondern Gottes. Sa, man darf fagen, 
daß alle chriftlicde Theologie lebten Endes Gott berherr- 
lichen muß. 

&3 gibt allerdings eine Herrlichkeit, die überwältigt, blen- 
det, erfchreckt und vernichtet. So die Herrlichkeit Gottes des 
Schöpfer, die den Menfchen mit feiner eigenen Unbedeutfamfeit 
und Sleinheit überwältigt. So ift auch die Herrlichfeit der 
Heiligkeit Gottes überwältigend, von welcher die Engel fangen: 
„Heilig, heilig, eilig tit der Herr Zebaoth, alle Lande find feiner 
Ehre voll!“ jo daß Sefatas erfhroden ausrief: „Wehe mir, ich 
vergehe! Denn ich bin unxeimer Lippen und wohne unter einem 
VBolf von unreinen Lippen; denn ich habe den König, den Herrn 
3ebaoth, gefehen mit meinen Augen.” (Sef. 6, 3. 5.) Sa, e3 
gibt auch eine Herrlichkeit der Verklärung und das Zeugnis des 
Vaters für feinen Sohn aus der Wolfe, welche die Sünger mit 
heiliger Furcht erfüllte. Schließlich gibt e8 auch Die Herrlichkeit 
der zweiten Zukunft unfer3 Heilandes, eine Herrlichkeit, die alle 
diejenigen, die den Heren nicht anerfannt und angenommen 
haben, überwaltigen und zerjcämettern wird. 

Aber es gibt noch eine andere Herrlichkeit, namlich die 
Epiphaniasherrlichfeit des Herren Sefu Chrifti. Dies it eine 
verborgene Herrlichkeit, die Herrlichkeit des ewigen, fleijch- 
geiwordenen Wort, die Herrlichkeit des menjchgewordenen 
Sohnes Gottes in Herablafjung und Niedrigkeit. „Wir fahen 
feine Herrlichkeit”, eine unausfprechlich gewinnende und anz 
ziehende Herrlichkeit, eine Herrlichkeit voller Gnade und Wahr- 
heit. Dies war die Herrlichkeit, welche die Weifen aus dem 
Morgenlande anzog und fie in demütiger Anbetung vor dem 
Sefusfindlein auf die Knie warf, um ihn zu Huldigen und ihm 
ihre Gaben darzubringen. Dies war die Herrlichkeit, die fich in 
aller Güte und Hilfsbereitichaft auf der Hochzeit zu Hana offen- 
barte. &3 war die Herrlichkeit jener unbeschreiblichen Heiland3=- 
liebe und Gnade Gottes, die Herrlichkeit, die einen Glorienfchein 
felbjt um das Kreuz warf. Denn dort hören wir, daß Gott in 
Chrifto war und die Welt mit ihm felber verjföhnte und ihnen 
ihre Simden nicht zurechnete (2 Kor. 5,19). 

Dies ift die Herrlichkeit, die Nohannes fah und von welcher 
ex berichtet: „..... und feine Sünger glaubten an ihn“ (oh. 
2,11). Sohannes bildet diefelbe mit nur einer Hoffnung dar, 
namlih: „. .. . daß ihr glaubet, Sefus fei Ehrift, der Sohn 
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Sottes, und daß ihr durch den Glauben das Leben Gabe 
jeinem Namen“ (309.20, 81). | 
Weil dies eine verdedte Herrlichkeit ift, ijt fie dem natü 
lichen Menfchen verborgen. Diefe Verborgendeit ift e3, die d 
natürlichen Menfchen bewegt, im Umglauben zu fragen: „U 
fünnen Worte, wie fann Wafjer, wie fann Efjen und Trind 
folche große Dinge tun?” Aber dieje Herrlichkeit re 
an den Ölauben. Sie beivirft den Glauben und fann nur 
den Augen de3 Glaubens gejehen werden. Nur die Augen 
Glaubens fünnen den Schleier der Niedrigfeit durchdringen u 
die Herrlichfeit jehen. So ijt dies fürwahr eine Herrlichk 
fir Sünger, und Sünger, welche fie gejehen haben, fragen E 
„Wie fann dies zugehen?” fondern fie jagen: „Sit Gott 
uns, ver mag pider uns fein?“ 
D vie wunderbar ift Doch diefe Herrlichkeit! Wie herr 
hat fie doch auf die Sünger eingeivirftl Sie fahen jeine He 
lichkeit voller Gnade und Wahrheit. Sie glaubten an ihn, u 
deshalb gehoxchten fie und folgten ihm. Sie Viebten ihn, 
fie fich felbft Tiebten. Darum hatten fie auch einen folch wund 
baren Mut. Sie jcheuten ich nicht, Sefum vor den Menf 
zu befennen. Sie verließen alles, fie verleugneten fich jel 
fie nahmen ihr Kreuz auf fich und folgten ihn nach. Weil | 
feine Herrlichkeit gejehen hatten und an ihn glaubten, hatt 
| 


fie auch den Mut, für ihn zu wirfen und zu wagen und 
jterben. Und jeßt find fie von diefer Herrlichkeit umstrahlt, 
jegliche Nacht auf eivig vertreibt. 

Diejer Herrlichkeitäiweg des eivigen Gottes Sohnes ft 
auch uns offen. Wir haben die Schriften des Sohannes vor u 
in welchen er auch uns einladet, ihn im Glauben anzunehn 
und durch ihr das eiwige Leben zu erlangen. Hier fehen a 
wir den menjchgewordenen Gottesjohn Sefum Chriftum in 
unausfprechlichen Herrlichkeit feiner erlöfenden Kraft und Grd 
der jederzeit bereit tft, uns zu vergeben und zu ftarfen und 
auch unjerer Heinjten Notdürfte anzunehmen. Darum ivo 
wir durch Gottes Gnade im Glanz diefer Herrlichkeit wand 
und wirken, bis derjelbe auch un3 dereinst umftrahlt und ı 
unendlicher Wonne und Herrlichkeit erfüllt. 
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Die Haustafel 
IX 


Den Eltern 


„Und ihre Väter, reiget eure Kinder nicht zum Zorn, fonde 
iehet fie auf in der Zucht und Vermahnung zu dem Herr 
(Eph. 6,4). | 

Den aufmerffamen Lefer nimmt es vielleicht wunder, & 
der Apoftel Paulus diefe Ermahnung zur rechten Kinderzu 
nur an die Väter richtet. Wenn vie jedoch in das vorige Kap 
fhauen, dann werden pie bald den Grund dafür erfenmen. D 
hatte er flar und deutlich darauf gedrungen, daß chriftl 
Frauen fich ihren Männern unterordnen follen: „Die Wei 
feten untertan ihren Männern als dem Herrn. Denn der M 
it des Weibes Haupt, gleichivie auch Chriftus das Haupt tft 
Gemeinde, und er ift feines Leibes Heiland“ (Eph. 5, 22.2 
Die Kirche Ehrijti anerkennt, daß Christus ihe Oberhaupt 
und fügt fich twilfig feinem Wort und feiner Führung. be: 


nt dem Ehemann die Führung und Leitung de3 Haus- 
)es zu. Wohl wird in einem wahrhaft eriftlichen Haufe nicht 
e darüber debattiert, wer Herr im Haufe ijt. Wo da3 eheliche 
n auf Krijtlihe Weife geführt wird, da wohnen Mann und 
ıin einem Sinn und Geijt bei» und miteinander, lieben, 
1 und dienen einander, jtreben danach), ihr gegenfeitiges 
rejje zu fördern; feiner maßt fich an, auf gebieterifche und 
ichtsloje Weije über den andern Teil zu herrjchen. ©o 
ht EHriftus nicht in feiner Kirche. Er ijt wohl der un- 
hränfte Herr der Stirche, aber er regiert nicht auf gejegliche, 
terijche Weije. Sein Koch tijt janft, und feine Laft ift leicht 
tth. 11, 30). Ebenfo wird auch ein chriftlicher Ehemann 
tyrannijch mit jener Gattin verfahren, jondern mit Liebe 
Nachjicht. Darum wird es auch einer Hriftlihen Gattin nicht 
rt, Ti ihrem Manne zu unterordnen. G3 ift, wie der 
jenlehrer Yuguftin gejagt hat: „Der Liebe tjt alles leicht.” 
it wird eine Khrijtlide Hausfrau und Mutter ganz jelbit- 
andlich diefelben Pflichten ihren Kindern gegenüber erfüllen 
ihr Gatte, doch jo, daß, wenn Meinungsverjchtedenheiten 
ruhen und nicht durch gegenfeitige Bejprehung aus dem 
geräumt werden fünnen, jie ji) ihrem Mann, dem das 
sregiment zufommt, unterordnet. Daß dies dem Gatten 
Bater eine jehiwere Verantivortlichkeit iit, liegt auf der Hand, 
ihm Tiegt e3 ob, darauf zu fehen, daß der Wille Gottes 
einem Fleiid und Blut, an diefen von Chrifto fo teuer 
ıften Sinderjeelen ausgeführt wird. 


Eltern Haben eine Doppelte Bflicht 

Die Hrijtliche Kinderzucht ift fein Kinderfpiel, fondern eine 
abe, die jogar den allerbejten Eltern viel zu jchaffen macht, 
ortiwährende und nie aufhörende Wachjamfeit und Sorgfalt 
dert, die nie Bolfommendheit beanfprudhen fann und die 
c jtetem Gebet und Flehen zu Gott um Weisheit und Bei- 
, fortgeführt werden mup. 

St. Baulus faßt alles in zivei Ausdrüde zujanımen, näme 
„Zudt und Vermahnung zu dem Herrn“. Diejelben find 
- einander etivas ähnlich, aber doch nicht identiich; fie er- 
en einander und geben ung einen jcehönen Überblif über das 
e Unternehmen der Kinderzucht. Mit dem AYusdrud „Zucht“ 
t der Wpoitel eigentlich „ein Vorwärtsbringen“, daß nam- 
ie Kinder in der hriitlichen Erfenntnis und dem Kriftlichen 
1 fteten Kortihritt machen, während mit „VBermahnung” 
tHählih Zurechtweijung gemeint ijt, namlich wenn die Stin- 
ruf Abivege geraten oder zu geraten jcheinen und nun auf 
bolle, aber dennoch ernjte Weife zurechtgeiviejen werden 
en. Beide Ausdrüdfe umfaijen alles, wa3 getan werden 
‚ damit die Kinder recht glauben, hrijtlich leben und end- 
jelig jterben fünnen (2 Tim. 3, 15—17). 


Da3 Ziel der Hriftlihen Kinderzucht 

Da3 Ziel der Kriftlihen Kinderzudt fann fo Ddargeitellt 
en, daß Sriftliche Eltern beflifjen jein müffen, ihren Sin- 
1. Ein Bemwußtfein der Sicherheit und Sorglofigfeit, das 
die in der Heiligen Schrift offenbarte Liebe, Allmadt und 
orge Gottes gegriindet ift. 

2. Ein Berjtändnis für Autorität, auf daS vierte Gebot 
indet, wonach) das Kind fich im Geivilfen gebunden fühlt, 


jeine Eltern und Herren in Ehren zu halten, ihnen zu dienen 
und jie fieb und wert zu halten. : 

3. Das Beiwußtjein moralifcher Verpflichtung, daß es nicht 
eigene Wege gehen und den natürlichen Lüften feines Fleifches 
die Zügel jchiegen lafjen darf, fondern dat e8 vor Gott wandelt, 
Gutes und Böfes unterjcheiden fann, das Gute tut und das 
Boje meidet. 


4. Einen Sinn für ottesdienft, daß es friih Ternt, mit 
Gott zu verfehren, ihm täglich für feine Wohltaten — auch für 
unangenehme, trübe und peinliche Erfahrungen — zu danken, 
alle leiblichen und geijtlihen Nöte ihm im Gebet borzutragen 
und zujammen mit andern Kindern Gottes die Schönen Gottes- 
dienjte des Herrn zu bejuchen, Wort und Saframent fleißig zu 
gebrauchen und zu allen Zeiten innigen Verfehr mit Gott auf- 
rechtzuerhalten. 

5. Die Überzeugung, daß die Welt ihm nicht feinen Lebeng- 
unterhalt jchuldet, daß es nicht Hauptjächlich darauf bedacht fein 
fol, wie e8 im Leben vorwärts fommen fann, fondern wie eg 
im Haufe, in der Schule, in der Kirche und in der menfchlichen 
Gejellihaft andern helfen und das Leben leichter machen fann, 
bor allem durch die Verbreitung des Evangeliums von Sefu, 
dem Sinderheiland. 


Was gehört zur erfolgreichen Ausführung diefes Ziels? 

Der Apojtel Paulus faßt ih bier jeher furg und fagt 
einfah: „Ihr Väter, reizet eure Sinder nicht zun Born.“ 
Damit will nicht gejagt jein, daß die Eltern nachgiebig fein 
müfjen, wenn ihre Siinder fich der chriftlichen Zucht nicht unter- 
werfen wollen, fondern fich dagegen wehren und gar den Eltern 
grolen. Wenn Eltern unter folden Umständen nachgeben, dann 
find fie e3 nicht, die ihre Kinder auferziehen, fondern die Kinder 
ziehen die Eltern auf. Da gilt e3, Ernit zu beweifen, zumeilen 
auch auf diefe oder jene Weife zu jtrafen, ja auch zur Nute zu 
greifen, wie Salomo das fünfmal andeutet (Spr. 13, 24; 
19,18; 22,15; 23,13.14). An einer andern Stelle drüdt 
St. Baulus fie) jo aus: „Ihr. Väter, erbittert eure Kinder nicht, 
auf daß fie nicht fcheu werden” (Kol. 3,21). Wenn Eltern ihren 
Kindern gegenüber launijch und graufam find, fie unbarmherzig 
und ungerecht behandeln, fie wohl jehivarz und blau jchlagen, 
auf bloßen Verdacht Hin züchtigen u. dgl., dann fann e3 ja nicht 
ausbleiben, daß die Kinder feheu werden, ihren Eltern grollen 
und das Zutrauen und die Neigung zur Vertraulichfeit ber- 
fkeren. Daß jolche Eltern undrijtliih und jündfih handeln, 
braucht wohl nicht weiter dargelegt zu werden. 

Wenn riftliche Eltern mit ihrer Sinderzudht Erfolg haben 
wollen, dann müffen fie vor allem Liebe üben. Wenn fie Liebe 
ernten wollen, dann müfjen fie auch Liebe jaen. Chriftliche 
Ehrerbietung und gebührender Gehorfam gegen die Eltern fün- 
nen nur da beitehen, wo Liebe im Herzen der Siinder ijt. Wo 
Liebe ift, da braucht man nicht zu zivingen. Die Liebe itbt 
ihren eigenen Zwang aus. Sie gibt auch dem Gehorfam und der 
Dienitfertigfeit der Kinder einen lieblichen Geruch. Darum muß 
e3 im täglichen Ramilienleben immer offenbar fein, daß die im 
Haus geübte Kinderzucht aus der elterlichen Liebe fließt, jelbit 
ipenn hie und da zur Nute gegriffen iverden muß. Die Liebe 
tft der einzige gottgefällige Beweggrund zu einem chriftlichen 
Leben. Mande Eltern wollen ihr Ziel durch Drohungen er- 
reihen, andere durch Schmeicheleien und allerlei Berfprechen, 
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wieder andere durch Beichämen, aber der Erfolg folcher Mittel 
bat feinen Wert und auch feinen Bejtand. Ein joldder fann nur 
da erzielt werden, Ivo Liebe im Herzen herrjeht. Auch bei Kin- 
dern ift das Wort Auguftins wahr: „Der Liebe tft alles Teicht.” 

E83 Tiefe jich noch vieles über diefen Gegenstand jagen, 
aber der Naum will e8 nicht geftatten. Wir fügen nur noch) 
etliche Furze Winfe bei, die den Gltern bei der Handhabung 
der Kinderzucht dienlich jein fonnen: 

1. Mit der Hinderzucht mu früh begonnen iverden, jchon 
in zarter Kindheit. 

2, Die Eltern müflen immer mit einem hriftlihen Wandel 
borangehen und nicht mit der Tat verneinen, jva® fie den 
Kindern mit Worten gebieten, 

3. Eltern müifen fich immer fonjfequent bleiben und nicht 
morgen tadeln und beftrafen, was fie heute erlauben. 

4, Bater und Mutter müffen eines Stmes fein und 
den Kindern eine geeinte Front bieten. 

5. Sie follen ihre Kinder früh herangziehen, bei der haus- 
lichen Arbeit behilflich zu jein. 

6. Sie milffen immer gerecht fein und nie auf bloßen 
VBerdacht Hin jtrafen. 

7. Beftändiges Nörgeln, Bekritteln, Spötteln, am=Zeug- 
Fliden, Schelten, Schimpfen, Ablanzeln u. dgl. foll unterlafjen 
werden. &3 hilft doch nichts. ES geht gewöhnlich zu einem Ohr 
hinein und zum andern ivieder hinaus, Yähßt wohl auch ein 
Stiid Widerivillen zurüd. 

8. Eltern müffen vernünftig fein und alle Umftände in 
Erwägung ziehen, damit fie nicht zu viel von ihren Kindern 
erivarten. So müfjen fie zum Beifpiel immer in Betracht ziehen, 
ob ihre Kinder übermüdet oder franf oder hungrig find; denn 
unter foldden Umständen ift es den Kindern faum möglich, dem 
eltertihen Willen pünktlich und gehörig nachzufommen. 

9. Eltern follen die Gemütsverfafiung ihrer Kinder forg- 
fältig beobachten, denn diefelbe macht die gleiche Behandlung 
der Kinder unmöglid. Sedes Kind ift eine Einzelperfon und 
muß demgemäß behandelt werden. 

10. Endlich muß die ganze Kinderzucht im chriftlichen Geift 
und auf Grund des göttlichen Wortes und Willens gefchehen. 
Kinder müjlen erzogen werden, ihren Ungehorjam und ihre 
Fehltritte nicht al3 Schwachheiten oder geringfügige und Teicht 
zu entfhuldigende Mibtritte anzufehen, jondern al3 Sünde 
gegen Gott, für die fie ji) alsbald von Gott um Ehrifti willen 
Vergebung erbitten müfjen. Ihr Hauptvorhaben im Leben muß 
fein, Gott zu Gefallen zu leben, nicht aus Furcht dor Strafe, 
fondern aus Liebe, die auf Gottes unendliche Liebe zur fiind- 
lichen Menfchheit gegründet ift. 

&ott gebe allen Eltern Gnade und Gefchid, diefe hohe 
und berantivortungspolle Aufgabe erfolgreich zu erfüllen. Ex 
wolle alle beiderjeitigen Mängel gnädiglich überwinden helfen 
und allen chriftlichen Eltern und Kinder ihren Lauf fiegreich 
vollenden Tajjen. D.8.©. 


Wäre deine irdiihe Laufbahn mit Blumen beftreut umd 
deine Wohnftätte mit Sonnenftrahlen umgeben, jo wirdeft du 
leicht vergeifen, daß du ein Pilger und Gaft auf Exden bift. 
Trübe Grfahrungen machen die Welt gallenbitter und den 
Himmel auderfüß. 


Ehriftus, der Herzog unferer Seligfeit 
Su, 11, 14—28 | 
Diejes Wunderiverk ift eine lebendige Lehre und Brei 
denn twir lernen daraus nicht allein, daß Chriftus ein güt 
freundlicher Herr fei und jedermann zu helfen geneigt, fon 
auch, daß alles dem Teufel unterworfen fet, wo diefer $ 
nicht erfannt wird. Umd zu folder Erkenntnis fann der Du 
ipeder duch Werke noch durch eigene Weisheit fommen, wenn 
wicht durch den Vater hieher gezogen werden, ivie die St 
jagt: „Niemand fernmet den Sohn, denn nur der Vater; 
niemand fennet den Bater, denn nur der Sohn, und ven 
der Sohn will offenbaren” (Matth. 11,27). Doch hat Gott 
Mittel, Ducch welches er uns zu jolcder Erfenntnis Führt, 
bringt, nämlich fein Wort und Evangelium, welches ex fei 
Sohn zu lehren gegeben hat; das Yaßt er predigen, gibt 
durch dasjelbe feinen Heiligen Geift, auf daß, wer es hört 
annimmt, nicht verloren werde, fondern das eivige Leben 
(Sob. 3, 16). Umd unter folde Predigt gehört auch 
Evangelium und Wunderiverf, im welchem ung EChriftus a 
malt wird als der, welcher aus lauter Gnade und Barındhei 
feit einen armen, elenden, betrübten Menjchen bon Te 
errettet hat. Man mag aber wohl jagen, daß dies ein ai 
Denfch geiwefen fer; denn er war blind, ftummt, taub und 
jejjen. Daran fann man fehen, wie alles dem Teufel ur 
iworfen fei, wo Chriftus nicht Hinfonunt, und wiederum, 
der Satan weichen muß, fobald Chriftus duch fein Wor 
uns fonmt. Da wird bald offenbar, was Chriftus oh. 12 
jagt: „DBeßt gehet da3 Gericht über die Welt; mm toixd 
Fürjt diefer Welt ausgeftogen werden.“ Wollen wir alfo 
Güte Chrifti genießen, die uns das Gvangelium borträg! 
müfen ivie glauben, daß die Bredigt von Chrifto wahr fei, 
er allein uns gefund mache, geiftlich und Teiblicd. Sind vie 
in Sünden enipfangen und geboren (Pf. 51,7)? Die Sü 
aber gehören in das eich des Teufels. Sp muß man 
jagen bon unferer Blindheit, Taubheit und Stummdeit. % 
find wir und fehen nicht, wie Abraham Ehriftum gejehen 
das ift, wie glauben nicht. Much find pie ftunmm, Chriftur 
befennen, bon weldden Befenntmis der Apoftel jagt: „So 
von Herzen glaubet, jo wird man gerecht; und jo man mit 
Munde befennet, jo wird man jelig” (Nom. 10,10). Dax 
find wir auch taub und hören nicht gern die Wahrheit 
Evangeliums. Umd doch muß e3 gehört fein, wollen more 
dem Neich des Satans in das Neich Chriiti fommen. Wer 
aber folches unfer großes Gebrechen wegnehmen? Der ei 
Ehriftus. Darum glaube ihn, jo ivird dir geholfen. 


Der Welt ift alles verkehrt 

Zum andern lernen pir aus dem Evangelium, fvie 
Worte und Werfe Chrijti don diefer böfen, umgläubigen | 
genommen und gedeutet iverden. E&$ muß böfe fein, ie 
es auch fei, was der gute Herr Chriftus tut. Da die ung 
bigen Juden dies Wunderwwert, da es bor ihren Augen gefch 
par, nicht leugnen können, jagen fte, ex habe es durch Veelge 
den Oberjten der Teufel, getan. Sit es aber nicht eine q 
Sottesläfterung, ein folch göttliches, treffliches Werf und X 
der des Teufels Kraft gufchreiben? Doch des Fleifches Art 
Heuchelet tut es nicht anders. Ein böfer Baum bringt | 
gute Frucht, und Kain wird den Abel halfen, ob er wohl ! 
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che dazu hat. &3 ift fein Werf fo göttlich oder gut durcch 
tum gefchehen, das der Unglaube nicht Hätte angefochten. 
3 nicht ein Wunder göttlicher Liebe, mit den Sündern efjen 
feinfen und fie zuc Buße rufen? Dennoch ivard folches dem 
n Ehrifto als ein böfes Stück nachgefagt (Marf. 2, 15—17). 
es nicht an Chrifto zu rühmen, daß er das Wort feines 
13, das heilige Evangelium, predigte? Dennoch fonnte er 
t bei den halsftarrigen Suden feinen Dank verdienen, fon= 
mußte hören, wie fte Sprachen: „Ex verführet da3 Bolf” 
. 7,12). Und vie ging e3 den Apofteln nach Ehrifti Auf- 
yung? Wie ging es St. Baulus, der auch für feine Briider 
chte, verbannt zu fein, auf daß er fie zum Glauben brächte 
n. 9,3)? Gr mußte den Suden aufrührerifch und dem 
13 toll jein. Alfo gefchiedt auch Hier Chrifto. Er tut ein 
ich Werk, welches die Juden billig jollte beivegt Haben zu 
ben; fo fahren fie zu und Yaltern es. Etliche wollen noch 
Zeichen bom Hinmel haben, Tafjen fich mit dem gegen 
igen nicht genügen. Etliche aber fprachen, Chriftus habe 
>35 Ducch die Kcaft Des Teufels getan. Summa, was Chriftus 
wirft und lehrt, ift alle8 der Welt zuwider; fie faın e3 
ungeläftert lafjfen, und muß alfo der Here Chriftus ein 
1 de3 Anlaufens bleiben. 


Gottes Wort it feit und unbewegfich 


Bum dritten fehen wir in diefem Evangelium, mit welchen 
3, Eenft und Eifer Ehriftus feine Lehre und Wert als 
ich verteidigt. Umd wietwohl er zuleßt denen Antwort ge- 
1 bat, die ein Zeichen vom Himmel begehrten, und fie 
ejen auf das Zeichen des Propheten Sona, Hat er doch denen 
feaftigfte da3 Maul geitopft, die feine Lehre und Werk 
Zeufel und nicht Gottes Kraft zugefchrieben Haben. Denn 
3 war in feinem Weg zu leiden, dieweil die Juden wider 
igen Gemiljen jagten, er hätte folch Zeichen getan durch 
Teufel3 Kraft, da e3 doch am Tage var, daß er e3 tat 
) den Singer, das ift, Durch die Kraft und den Geift Gottes. 
aber Ehrijtus hier getan hat, fo tut er auch, da die Suden 
n, er hätte den Teufel (oh. 8,48). Er Täaßt fahren, daß 
yn einen Samariter heißen, und berantiwortet fich dagegen, 
er follte einen Teufel haben. Doch wir wollen aufs fürzefte 
Irgumente befehen, damit er den Juden das Maul ge- 
t hat. 
Bum exrjten bemeift Chriftus mit zivei GfTeichniffen, e3 fei 
gläublich oder möglich, daß ein Teufel den andern follte 
reiben. Denn wenn folches fein follte, müßten auch Die 
el nicht eins fein und ihr eigen Neich veriwilften, dieiveil 
jedes Neich, das mit fich felbjt uneins ift, vergehen muß, 
auch fein Haus beitehen fan, darin die Einwohner un- 
find. 
Aum andern beiweift er mit einem deutlichen Exempel, daß 
nbilligeriweife geläftert werde. Er fprieht: „Ieeibe ich Die 
el aus durch Beelzebub, durch wen treiben fie eure Kinder 
" Wohlan, diefelben follen eure Nichter fein; denn fie 
er nicht jagen, daß ein Teufel den andern austreibe, fon- 
daß folches duch die Kraft Gottes gejchehen milffe. 
hieht es aber allein durch die Kraft Gottes, wie toill eure 
rung bejtehen? hr jolltet billig erfennen, daß Gottes Neich 
uch gefommen fei, welchem der Teufel weichen müffe, und 
nicht mit fo fehiverer Gottesläfterung beladen. 
um dritten nimmt er ein Argument von einem groben 


Sleichnis und fpricht: „Wenn ein ftarfer Getwappneter feinen 
Balajt bewahrt, jo bleibt das Seine mit Frieden. Wenn aber 
ein Stärferer über ihn fommt und überwindet ihn, jo nimmt 
er ihm feinen Harnifceh, darauf er fie verließ, und teilet den 
Naub aus.” Er jchließt alfo: Satan ift unüberwindlich, wenn 
er nicht durch die Kraft Gottes überwunden wird. Nım Habe 
ich ihn überwunden, und er hat mir weichen milfen; darum 
babe ich folches getan, nicht durch VBeelzebub, wie ihr fagt, fon- 
dern durch Gottes Kraft. Weil dem nun alfo ift, Habt ihr nicht 
jolches mein Werf unbillig geläftert? 

Zum bierten ftopft er den Juden das Maul mit einem 
tapferen Spruch: „Wer nicht mit mie ift, der ift wider mich; 
und wer nicht mit mir fammelt, der zerftrenet.“ Nun ift aber 
der Satanas ipider mich; denn er tut niemand Gutes, wie ich; 
auch fanmelt er nicht zum ewigen Leben, ivte ich. Darum tpixd 
er auch mir zu Gefallen von feinem Menfchen weichen, wenn 
ich ihn nicht Durch Gottes Kraft austreibe. 

Zum fünften wird den Juden geantivortet mit einer 
Drohung, als wollte er jagen: Nehmet euch wohl in acht! &8 
toied jeßt der Teufel ausgeftogen und euch das Wort Gottes 
reichlich verfündigt durch mein Evangelium. Werdet ihr num 
dies mein Cbangelium nicht annehmen, fondern den berjagten 
Zeufel wiederum Naum geben, fo werden alsdann fieben Teufel 
dazufommen und euer Herz dermaßen befißen, daß ihre zur 
Seligfeit nimmer fommen werdet. Seid geivarnt; ich habe e3 
zubor gejagt. 

Siehe, aljo bringt Chriftus die zum Schiweigen, welche 
die offenbare Wahrheit geläftert haben, und tut folches mit 
unüberwindlichen Argumenten, lehrt damit, daß ein jeder Ehrift 
gejchieft fein folle, die Wahrheit zu verantworten, wenn diefelbe 
dDucch Die Läftermäuler mit Lügen angetaftet wird, fonderlich 
aber die Prediger, Die auch andere zu lehren berufen find, 

%Y. Corbinus 


Dies und das 


| Martin %. Lübfe, Oberlehrer an der Smmanuelsfchule in 
Grand Napıds, Mich., Hat den Beruf zum Hilfsprofefjor in der 
Grztehung im Concordia-Seminar in Springfield angenommen 
und pird fein Amt am 1. Sult diefes Nahres antreten. Er ift ein 
Ubiturient unfer3 Lehrerjfeminars in River Foreft, wo er 1941 
mit dem Grad eines Baffalaureus in der Erziehung fein Exa- 
men bejtand. Ex feßte dann feine Studien auf der Staatsuni= 
verfität in Ann Arbor, Mich., fort und erwarb fich dort auch den 
Meiitergrad. Vor feiner Tätigkeit in Grand Napids diente er 
an der Schule der Our Savior-Gemeinde in Chicago, 

T Wie der Finangbericht auf Seite 11 ausmweift, find 
unfere Gemeinden mit ihren Beiträgen für das Budget der 
Synode um mehr al anderthalb Millionen Dollar zurücge- 
blieben. Daran trug ‚die St. Nohannesgemeinde in Ellinivood, 
Kanf. (P. A. %. Traugott) nicht Schuld. Die 350 Abendmahls- 
glieder derjelben brachten wahrend des Sahres 1957 26,653 
fir Synodalziwere auf, dDucchfcehnittlich mehr als $75.00 pro 
Stied. Und die Feine Miffionsftation in Doraville, Ga. (P. ©. 
Richter), die nur fechs Abendmahlsglieder zahlt, hat jogar 
%104.00 pro Glied eingefandt. Nahahmungswirdige VBeiipiele! 

T Erfreulich ift es zu lefen, daß tvir in Anchorage, Ulasfa, 
eine Gemeinde von 215 Abendmahlsgliedern und 310 getauften 
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Seelen haben, Am vergangenen Bahr wurden im Derfelben 
52 Sinder und 6 Gxivachfene getauft und 9 Ninder und 9 Er- 
jwachfene fonfieniert, Die Yahl der Sonntagsfehulfinder beläuft 
fie auf 125. Der Seelforger der Oemeinde ift P. Bofeph Frenz. 
Derfelbe bedient auch eine Gemeinde in PBalner, Alasta, etwa 
50 Meilen nördlich von Anchorage, Diefe Gemeinde hat die 
jhöne Summe bon $6,971.90 fir Synodalzivede aufgebracht, 
etivas ber #32,00 pro Glied. 

“mn 2. Februar ehrte umfer Vethesda-deim in Water- 
toion Lehrer em. Kornis Pingel, der 50 Rahre lang an diefer 
Anstalt Sehwachfiinmige und epi- 
leptifehe Ninder md Crivach- 
jene im Wort der Wahrheit 
unterrichtet und auch 31 Rahre 
als Superintendent oder ftell- 


vertretender Superintendent 
gedient bat, Viele Freunde 
und Wervandte der 480 In 
fallen md 150  Angeftellte 
famen au eimem  Defonderen 
Gottesdienst aufammen, am 
Gott File den großen Segen 


zu Danlen, den ex diefer tz 
alt Dune) Diefen Mmeuderdien 
ten Lehrer des Evdangeltums 
bejebert Hat, In Anerlenmmg 
jeinev berborragenden Dienfte 


empfing das neue Gebäude 

a Pre den Namen „Louis PBingel 
ehrer em, Yun PBlnge m ’ x fi 

is Schule”, Herr Bingel trat 


1908 in den Dienit des VBethesda-Heims, als dasfelbe fich noch 
in Milvmufee befand, Einige Iabre fpater diente ex Ivteder als 
Semeimperbullebrer, fehrte dann aber zu diefer Anstalt zuritd 
und feßte feine Arbeit fort, Ex Tebt num im Alter von 85 Jahren 
in Watertoon im wohlverdienten Nubeltand. 

Das neue Ritter Memorial-Gebaude der Anftalt ift Fast 
vollendet und foll, jo Gott will, vom 13. bis 20, April diefes 
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Dahres eingeweiht werden, Der Hofpitalteil desjelben fteht fi 
feit einiger Zeit im Gebrauch. 
Dethesda nimmt fich geiftig zurücgebliebener, {pas 
jeher, epileptifcher und fonft behinderter Berfonen der Ev.=X 
Synodalfonferenz an, P. X. M. Harjtad ift Anftaltsfap! 
P.&. %. Golifch Srefutibfefretär, E. E, Mundt Superintend 
T Aus dem Nachlaß Frau Linda Nitters, aus Houf 
Tep., gebürtig, hat unfere Taubftummenanftalt in Det 
Dich., die Summe bon $88,000 befonmnen, mit welcher 
neues Wirtichaftsgebäude famt Ausftattung errichtet worden 
Nebit allerlei modernen Einrichtungen ift eine befondere N 
eingerichtet worden, in welcher die taubftummen Mädchen in 
Nochkunft unterrichtet werden. „Was ihr getan habt . . .“ 

“Im %o3 Angeles-Gebiet in California wurde bor ein 
Zeit ein großes Mifftonsunternehmen bevanftaltet, iiber wel 
uns ein Bericht vorliegt. 2,224 Gfieder aus 104 Gemein 
machten 11,983 Hausbefuche und famen mit 22,138 Perfo 
in Berührung. Von diefen verfprachen 1,576 Berfonen, 
Unterricht fir Exwachfene beizutwohnen; 802 berjprachen, 
ihr Gntlaffungszeugnis von ihrer Heimatsgemeinde zu bit 
333 ehemalige Lutheraner ließen fich bereit finden, einen ne 
Berfuch zu machen; 2,057 Kinder wurden für die Sonnte 
fchule gewonnen, umd file 1,075 wurde die heilige Taufe 
ehrt. Bm den befonderen Abendgottesdienften, Die in Di 
Gemeinden beranftaltet wurden, waren 6,127 Zuhörer, die 
feinev Gemeinde gehörten. Wenn der Eifer bei allen Di 
Leuten erhalten bleibt, fo war dies wirklich ein exfolgrei 
Unternehmen, 

! P. Norman Nagel, früherer Seelforger der Lutk 
Tyndale Memorial-Semeinde in London, England, Hat 
feinen Wohnfiß nach Cambridge verlegt, vo ex das box eim 
Nahren bon unferm feligen Dr. Wir. Wendt begonnene % 
der Ausbildung bon PBaftoren fir unfere freehliche Mrbeil 
Öngland fortfeßen wird, Paltor Nagel, der aus Nuftra 
tanımt amd feine theologische Musbildung auf unferm St. Lou 
Seminar im Nabre 1958 vollendet hat, toird dann zugleich fi 
Studien fortfeßen, um fich den Doftorgrad zu erwerben, 
CoangelifchpsLutherifche Kirche Englands beiteht gegenmwä 
aus zehn Gemeinden, bon denen fechs Fred in London befin 
und zehn Baftoren, Die jungen Leute diefer Gemeinden hie 
im bergangenen Januar ihre erfte Verfammlung ab. 

| An die 30 Baftoren verfanmelten fich am 11. Febı 
in EoncordiaeSeminar in Springfield al3 Vertreter der 1, 
Glieder der Mummengefellfehaft des Seminars, um Plane 
eine Dringend nötige Seminarfapelle zu entiverfen, Die get 
wärtige Kapelle oder Mila findet fih im alten Veriwaltın 
gebäude, das im Nahre 1891 errichtet wirede, md Hat % 
für mw 182 Berfonen, Gegenwärtig find 335 Studenten 
Seminar eingefehrieben, amd im fonmmenden Schuljahr I 
eine noch größere Yabl erivartet. Die neue Kapelle tvird boro 
jichtlich $250,000 Foften und 500 Berfonen Plaß bieten. ‘ 
Unternehmen fteht in den Händen der folgenden Männer: P 
9. Wilhelms von Marhland Heights, Mo., Vorfiker; P. © 
Sommer von St. Louis, Synodalbeamter; Dr. Walter VW. % 
ler, Anftaltspräfes; Prof. Herneih 8. Eagold, Dekan; PB 
Boch, Präfident der Studentenfohaft; Dr. ®. 9. Selde, Bet 
burg, SU, Seltetär der Auffichtsbehörde; und Herr Edm 
Kuhlmann, Detroit, Mich,, Glied der Auffichtsbehörde. 


Der ‚Sutheran Bü : 


ternehmen ift vom PDireftorium der Synode genehmigt 
den. 

T Auch in Toronto, Canada, wird eine neue Kapelle ge- 
mt, Diefe aber für den Gebrauch der Studenten auf der 
iberfität bon Toronto. Die Schwierigkeiten, die fich dor etli- 
n Bahren in den Weg diefes Unternehmens ftellten, find num 
eitigt worden. Ein neues Grundftüc ift erworben, und Die 
hörden der Stadt Toronto haben ihre Zuftimmung zue Er- 
tung diefer Kapelle gegeben. Diefelbe foll ungefähr $125,000 
ten und der Bau fobald als tunlich diefen Frühling unter- 
mmen werden. Die internationale Niffionstiga Lutherifcher 
auen hat für diefen Ziwec 70,000 bewilligt. 

 Bierzehn Glieder der Konfirmationsklaffe von 1897 in 
: Bethlehemsgemeinde in Miltwaufee feierten am 7. Suft 1957 
> 6Ojäahrige Zubilaum ihrer Konfirmation. Die Klafje be- 


dere Weihe, von finls nad rechts: Ida Beterien Noft, Emma Schimmelvfennig Wille, Emma 

fe Nohde, Glara Bunde Hartwig, Clara Nievel, Umanpa Wieste Hildebrandt, Emily Bilder, — 

tlere Neihe: 9. U, Kiefow, Dtto Schröder, Baltor 9. W. Wangerin, Thev. W. Gfhart, Albert 8. 
Wofter, — Hintere Vieihe: Herman Büge Frömming, Dito W, Midhlardt, Lunis Schumacher 


1d Damals aus 57 Gliedern und wurde bon P. Kohn Schlerf 
firmiert. Im Wiederbereinigungsgottesdienft predigte P. W. 
Plifchfe, und der gegenwärtige Seelforger der Gemeinde, 
9. ®. Wangerin, verfah den Altargottesdienft. Dies Bild 
rde uns bon Herren Theo. W. Eckhardt, dem früheren Finanz 
etar und Hilfsfaffierer unferer Synode, der jebt in St. Louis 
Nuheftand Lebt, zugeftellt,, Ex felbft war ein Glied diefer 
lie. 

T Aus dem British Lutheran erfahren wir, daß das Ein- 
f3departement der britifchen Armee zwei bon unferer Synode 
ausgegebene Rilme, nämlich den Martin Luther- Film und 
re Unfinished Task”, gefauft hat, um Diefelben ihren Sol- 
en in Deutfchland, im Mitteloften und im Kernen DOften, 
ie in England felbit vorzuführen, 2.6.6, 


Allerlei Chriften 


&3 gibt in diefer Welt allerlei Ehriften. Man fieht Namens 
ften, Scheinchriften, Gemwohnheitschriften; man findet auch 
ihnachtschriften, Karfreitagschriften, Ofterchriften. 

Aber e3 ift mit dem Chriftentum folcher Leute nicht weit 
. Wer nur hier und da einmal an hohen Zeiten den Gottes- 
1ft befucht, dem ift das Ehriftentum nicht viel wert. Der hat 
I den Schein des Ehriftentums, verleugnet aber deijen Straft. 

Gott fei Dant, e3 gibt auch gute Chriften, die alle Tage 
Jen Wegen des Herrn wandeln und Luft haben an den fchönen 
ttesdienften de Herrn. So hat es Chriftus mit feinem 
ben Opfer um uns verdient. Bu welcher Safe gehörft du? 


Zur kirchlichen Chronik 


Sltere Diener am Wort. An Lutheran Standard vom 
11. Januar diefes Nahres macht Präfes E. &, Fritfchel von der 
ALC darauf aufmerfan, daß viele Gemeinden zögern, einen 
Pajtor zu berufen, der das 50. Lebensjahr erreicht hat. 

Gr meift darauf Hin, wie im Staat und in der Welt- 
regierung oft ältere Berfonen herbeigegogen werden, um ge= 
vade in fehioterigen Fällen dem Wolf zu dienen, Diefe älteren 
Leiter verbinden Erfahrung mit Klugheit und weifer tberlegung, 
find daher für das allgemeine Wohl wichtig. &3 ivird der Kirche 
nur Schaden, wenn ältere und erfahrene Diener am Wort nicht 
mehr zur Arbeit herbeigezogen werden, 

Wir Stimmen dem Gefagten zu und geben die Mitterfung 
hier iveiter, weil fich die Warnung bor Verachtung älterer Pafto- 
ren und Lehrer auch auf unfere Kreife an- 
wenden laßt. Bergefien wir nicht, daß e3 
Gott ift, der in Gnaden feiner Kirche Fromme 
Prediger und Lehrer fchenft, jüngere tote 
ältere, und daß bon ihnen allen das gilt, 
was Paulus an die Siorinther fehreibt: „Es 
it alles euer, e8 Set Baufus oder Apollo, 
es jet Nephas oder die Welt , . . alles ift 
euer; ihre aber jeid Ehrifti; Chriftus aber 
ift Gottes” (1 Kor. 8,21—23). 

Anders fteht e3 allerdings, wenn Als 
tere Baftoren und Lehrer franf oder Tonft 
amtsunfähig find. Solche hat die Kirche zu 
berforgen. Gefunde und riftige Diener amı 
Wort aber gehören in den Weinberg des Herrn, der auch noch 
in der elften Stunde Arbeiter in fernen Weinberg fehieft, tote 
wir dariiber Matth. 20, 1-—16 Iefen, Wer noch riftig ift, Toll 
nicht müßig ftehen, N, 

„Mund dazıı noch Die Mzidenzien.“ In einem Autherifchen 
MWechielblatt fordert ein Baftor die Gemeinden auf, Die foge- 
nannten Afzidenzien abaufehaffen und dem Baftor das Gehalt fo 
zu erhöhen, daß er auch ohne Ddiefe befonderen Beiträge aus- 
fommen fan, 

Afzidenzien find, wie unfere Lefer wohl willen, folche 
Gaben, die man dem Baftor bei der Taufe, der Slonfiemation, 
dem Begräbnis, der Hochzeit und andern Amtshandlungen gibt. 
Das find Liebesgaben, die man ihm nicht fehufdet, fondern ihn 
aus freien Stiiden aus herzlicher Liebe darreicht. 

Dft find folche Afzidenzien fehr am Plab, befonders wenn 
ein treuer Baftor einen Kranken lange befucht und fo fir ihn 
nroße Ausgaben gehabt hat. Häufig find fie jedoch nicht berech- 
tigt, befonders nicht, wenn e3 fieh um arme Leute handelt, Die 
faum fähig find, zu ihren fonftigen Ausgaben noch die Afziden- 
aien zu geben, 

Manchmal fehaden fie auch den Pastor, dem man oft Die 
Azidenzien höher anrechnet, als fie wirflich find. So rühmte 
zum Berfpiel vor Rahren ein Gemeindeglied feine Gemeinde mit 
den Worten: „Wir befolden unfern Baftor fehr reichlich. Ex be- 
fommt ein gutes Gehalt, Lebensmittel „und dazu noch die Afzi- 
denzien”, Tatfächlich war das Gehalt Hein; an Lebensmitteln 
befam der Baftor wenig, und die Afzidenzien inaren nicht der 
Nede ivert, tvie es ich Später bei einer Unterfuchung feitens des 
Bifitators heraußftellte, Vielleicht hat der futherifche Pastor Doch 
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nicht fo unxecht, wenn er auf Mfchaffung der Afzidenzien und 
zu gleicher Zeit auch auf die Erhöhung des Gehalts drängt. 
Dank und Liebesgaben fan natürkich jedes Gemeindeglied 
feinen Baftor oder Lehrer geben. SEM. 

65 nene Gemeinden, Der Lutheran vom 22. Januar diefes 
Nabres teilt mit, daß leßtes Jahr 65 neue Gemeinden der ULCA 
bingugetan iporden Eu Sın Sahre 1956 geivann die Kicche 
90 neue Gemeinden. Im lebten Jahr var es bejonders der 
Mangel an Baltoren an Einnahmen, welcher die Synode aivang, 
ihre Mifftonsarbeit einzujchränten. 

Bei alledem war jedoch, wie der Direktor der Miffton in 
Wordamerifae mitteilte, der Portfehritt bedeutend. Bivei der 
neuen Gememden wurden ohne Mithilfe feitens der allgemeinen 
Miffionsfaiie gegründet. 

Für die ULCA ift California jest das befte Mifftonsfeld. 
Dort wırrden 1957 jieben neue Gemeinden gegründet, Canada 
folgte mit fechs neuen Gemeinden, bon denen bier Fremdfprachig 
find, An dritter Stelle Stehen Michigan, Pennfylvania und 
Texas mit je fünf. 

Die Miffion im eigenen Lande ul noch immer die wichtigite, 
joiweit Erfolge in Betracht fommen. Doch dürfen deswegen Die 
Miffionsunternehmen im Ausland nicht vernachläffigt werden, 
denn auch dort dat Gott feine Auserwählten. Allerdings ift die 
Milton im Musland bedeutend foitipieliger, obivohl fie verhält- 
wismäßig wenig Frucht zeitigt. Ste bleibt aber dennoch Außerft 
jpichtig, befonders in Anbetracht des VBordringens der mohanz 
medanifeden und Fonmmuniftifchen Peinde, die vielerorts Die 
eriftliche Miffton hart befämpfen. 

Behalten toir im Nuge, daß Ehriftus felbit fein Neich bauen 
muß, md zwar mit der reinen Lehre des Cvangeliums. Unfere 
Gaben und Gelder alleine beivirten das nicht. Wie wichtig ijt es 
Doch, was uns der Heilige Gert Pf. 127,1.2 Tehrt! 

ST.M. 

Wenn die Intherifche Kirche liberal wird. Der „Luthes 
taner” unferer Britder in Deutfcehland teilt mit, daß neulich 
der „Sirchenkonvent“, der aus 168 Gemeindebvertretern und den 
neun norwegifehen Bilchöfen beiteht, den ungläubigen Bifchof 
Krifttan Schjelderup in Noxivegen gebeten hat, fein Amt als 
Bischof peiterzuführen. 

Diejer liberale Bifchof hatte vor etiva bier Iahren die 
Lehre don der Givigfeit der Höllenftrafe geleugnet. Bifchof 
Smemo und andere waren ihn entjehteden entgegengetreten. 
Do jtnmmte die Tagespreffe dem unglaubigen Bifchof zu. Die 
norivegifche Negierung als NKirchenregiment der Staatäfixche 
entjchted, daß der Bischof „nicht außerhalb des Befenntniffes” 
jtehe. Der Kirchenfonvent entfchied nach vier jtrittigen Jahren 
für den liberalen Bifchof, um dem Streit ein Ende zu machen, 
„damit jich Die Kirche pieder auf twiehtigere Dinge Fonzentrieren 
fönne”, So fann man jett beides Yehren: e8 gibt eine ewige 
Höllenftrafe, und auch: es gibt Feine eivige Höllenftrafe. 

Die Lehre von der Ewigfeit der Höllenftrafe ift Gefeß, das 
der Heiland jelbjt mit allem Exnft gepredigt hat. Umfere Wugs- 
burgische Konfeffion hat daher auch diefe Schriftlehre als Be- 
fenntnisS aufgenommen, pie wir darüber im 17. Artikel Tefen. 

Das Gejeß ijt allerdings nicht die Hauptfache in der Schrift. 
Hauptlehre der Schrift ift das Evangelium von Christo, dem 
Siünderheiland, der uns von der eivigen Höllenftrafe durch fein 
jtellvertretendes Leiden und Sterben erlöft hat. Wer jedoch diefe 


GSefeßespredigt Teugnet, wird auch das Evangelium nicht taut 
und rein predigen fünnen. 

Ehrijti Befehl an jeine Kirche lautet noch immer: Beni 
da3 Gvangelium aller Kreatur .. . wer aber nicht glaubet, d 
Ivird berdammt werden” (Mark. 16, 15.16). SM. 

The South Australian Lutheran Women’s Tidings. € 
nennt fich das Blatt der Frauen-Miffionstiga in Südauftralie 
da3 un3 neulich zugefchiet wurde. 

Die Miffionsliga in Australien ift nach dem Mufter unfer 
eigenen Frauen-Miffionskiga hierzulande eingerichtet und ve 
folgt ähnliche Ziwede ivie unfere LWML, und zivar auch m 
demjelben Eifer, 

Die Liga unterftüßt zum Beifpiel die Miffionsarbeit 
Hofpitälern und auf Neuguinea, arbeitet für Altenheime ın 
Mäpdchenherbergen und Hilft befonders dem College und Semin 
ber Adelaide titchtig mit. Für das neue Seminargebaude I 
Adelaide will die Liga an die $1,000 jfammeln. 

Die Leiterin diefer neuen, wacer arbeitenden Liga iit Fre 
Martha Zived. 

Wie uns die Bibel berichtet, Taufchte Maria dem Wort Sef 
während Martha dieje Nede verfaunte und eifrig auf die lei 
fiche Berforgung Seju und feiner Zünger beftand. Maria jvu 
gelobt und Martha getadelt. Lebtere aber nicht, weil fie a 
beitete, fondern weil fie die Nicche verfäumte, um in der Mile 
zu dienen, Wo beides verbunden kpird: Kirche und Kiiche, | 
dient die fleißige Arbeit chriftlicher Frauen den Neiche Gott 
aufs beite. 

Die Kirche tut wohl, wenn fie filh um den chriftlich. 
Arauenfleig bemüht. Man Yeje zun Beifpiel Luf. 8, 1— 

3% M. 

Die Wahrheit der Schrift, MAIS einst Mofes, etva um d 
Sahr 1450 vor Ehrifto, die Kinder ISrael bis an die Gren 
des Gelobten Kandes geführt Hatte, jagte ex ihnen: „Der Hei 
dein Gott, führt dich in ein qutes Land... deffen Steine Eif 
find, da du Grz aus den Bergen hauest”, pie ir darüber 1 
5. Buch Miofe 8, 7—9 Tefen. 

Der Lutheran Sentinel zitiert nun aus einer Mitterhn 
in einer Tageszeitung, vie man num Ipieder die reichen Nupfe 
minen ausnigen will, die fich bei Tinma, 15 Meilen nördlich bi 
dem Golf von Afabah finden. 

Schon der König Salon nubte diefe Minen aus 
machte die Stadt Eifat wegen ihrer Kupferfehmelgung michti 
Heute hat der Staat Israel Aupfer nötig, toill daher mit neu 
Mafhinerie die alten Minen beifer bearbeiten. 

Das genannte Blatt bemerkt mit Necht, daß die Bibel au 
in folhen Dingen auverläffig tft, in denen fie nicht die Lehre bi 
Ehrifto berührt. Das ift auch ganz wunderbar bon der modern 
archäologischen Forjehfung betätigt worden. Die Schrift ir 
nicht, auch nicht, wenn fte von rein weltlichen Dingen redet. 

Das wollen ungläubige Gelehrte nicht glauben. Sie fagı 
daher, daß das Alte Teftament nicht eigentlich Wahrheit 6 
richtet, fondern nur Sage, die uns aber doch belehrt. Selbft d 
Sungfrauengeburt Sefu und feine Auferftehung follen nicht wall 
jondern nur Sage fein, die aber fir Chriften doch Yehrreich fi 

St aber die Schrift nicht Hiftorifche Wahrheit, fondern 
Sage oder Legende, fo ift fie nicht Yanger das inspirierte Wi 
Gottes, worauf wir uns berlaffen fünnen. Glauben wir do 
pas uns Gottes Wort jagt! I TM. 
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Unfere neue Schweiterfirche 


Am 9. und 10. Januar fand die Grimdung der Gpangelifch- 
herifchen Kirche Indiens (IELC) ftatt, die fich aus drei 
titten, dem Ambur-, Nagercoil- und Treivandrum-Diftrift, 
mmengefeßt hat und nun eine ımabhängige, fich felbft 
erende Kirche ift. Dr. Arnold 9. Grumm, Erfter Vizepräfes 
rer Shnode, der bei diefer Gelegenheit zugegen war ımd 
dortigen Brüdern mit Nat und Tat beiftand, fehrte am 
Sanıar ieder nach St. Louis zurücd. Im folgenden bringen 
einen Auszug aus feinem Bericht. 

Die neue Kirche wird fich bemühen, in den nächften Rahr- 
ıten jelbftandig zu werden, und toicd denmach die Gehälter 
Baftoren und Lehrer und andere Ausgaben der Gemeinde 
jt beitreiten. Mittleriveile wird fie jedes Sahr die bon 
rer Synode ihr verabreichte Unterftitkung um finf Brogent 
ingern. Doch wird die Mutterfirche in Amerika noch ferner- 
für die Ausbildung von PBaftoren und Lehrern, für die 
liche Miffton und für die Miffton unter den Mohammeda- 
ı Unterftüßung gewähren. Die Brüder in Indien waren mit 
er finanziellen Einrichtung ganz zufrieden, baten aber um 
wenig Geduld in bezug auf Verringerung der Umterftüßung 
en eriten Sahren. 

Unfere Miffionare aus Amerifa find über diefe Entivic- 
g in der indischen Miffton jeher erfreut und halten diefelbe 
einen wichtigen Schritt in der rechten Richtung. Die Kirehe 
iend hat gute Leiter, die mit der Zeit immer größeren 
eil an der Berivaltung ihrer Kirche nehmen fünnen. Unfere 
jionare felbit werden ihnen al8 Berater und Gehilfen zur 
te jtehen. Infere indischen Brüder fehenfen ihnen volles 
trauen und fehen gerne zu ihnen al zu ihren Leitern für 
fommenden Sahre auf. 

Die junge Kirche in Indien hat eine Anzahl lutherifcher 
ulen, auch mehrere lutherifche Hochicehulen, die jomit als 


A 


: Gruppe von Glaubensbrüdern, die jih an der Gründung der Evangelifh-Lutgeriihen Kirche Indiens Anfang Zanıar beteiligten, 
aten waren zugegen Dr. U, DO. Zürbringer, vorne, dritter von linfs; Dr. D. 9. Schmidt, vierter von lints; Dr. U. 9. 


Borjchulen fire die Yusbildung von Baftoren und Lehrern dienen 
iperden. Sn Mailpatti ift zum Beispiel eine Schule, welche von 
216 Sindern aus acht oder neun Dörfern befucht wird. Die 
futherifehen Hochfchulen in Trivandeum, Ambur, Vadakangulam 
und Nagercoil werden von 442 chriftlichen Sinaben und Mädchen 
Defucht. Diefe Schulen erhalten etwas Umterftüßung bon Staat, 
der Aufficht über alle Schulen führt, ob fie nun Staatsfchulen 
over Brivatfchulen find. 

Was Leitung in den Schulen in ndien anbelangt, fo oied 
Dort nicht fo viel verlangt, befonders im Studium der alten 
Sprachen. Nedoch erhalten alle Studenten grimpdfichen Unter- 
richt in Alten und Neuen Teftament und andern theologischen 
Fächern. Die Schüler verfehren gewandt miteinander auf 
Tamulfeh und Malayalam, aber viele von ihnen benuben auch 
die engliiche Sprache. 

Gegenwärtig ftammen die meisten unferer Studenten aus 
fajtenlofen Gruppen, aber es wird exrivartet, daß vornehmlich in 
den Städten das Kaftenivefen inner mehr und mehr zurid- 
treten und daß eine faftenfofe Gejellfchaft auffonunen wird. 
Andererfeit3 iibt in den Dörfern das Kafteniwefen immer noch 
einen ftarfen Einfluß aus. . 

Von Frauenarbeit in Indien, vie fie zum Beilpiel hier- 
aulande von der Mifftonsfiga Lutherifcher Frauen getan wird, 
ift jvenig die Nede, Die meisten bon unfern Srmien wohnen 
in den Dörfern und mirffen von frühmorgens. bis jpätabends 
auf dent Feld arbeiten. Da bleibt iveder Zeit noch Luft zu 
Bufammenfimften. Much was unfere jungen Leute betrifft, fo 
ift von Sugendbereinen, tpie fie bei ums gang md gäbe find, 
feine Nede. Die beiden Gefchlechter verfammehr fich nicht ge= 
meinfehaftlich, aber es wird ein ernfter VBerfuch gemacht, menig- 
tens Qungmännerbereine zu gründen. 

Die Einwohner Indiens, auch unfere Ehriften, Haben mit 
großer Wemut zu fampfen. &3 findet jich viel Interernährung 
infolge unzureichender Lebensmittel. ES herrjeht viel Hunger. 


Aus den Vereinigten 
Srumm, fiebenter von linie, Der 


neugewählte Generafjefretär, Brof, B. 9. Zakayya, fist in ver Mitte 


273): 
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Der Lebenzftandard tjt jammerlich niedrig. Wir meinen fürzlich 
gelefen zu haben, daß das durchfchnittliche Einkommen in Indien 
bloß $59.00 jährlich beträgt. Darum bleiben auch die Firchlichen 
Beiträge nach unferm Maßitab außerit gering. &3 ijt ihnen auch 
nicht ganz und gar zu verdenfen, wenn der neulich getane Schritt 
zur Selbitregterung und Selbjtändigfeit noch eine Weile dahin- 
tenbleibt. Wir begreifen es nicht, wie unermeßlich der guädige 
Sott uns mit allerlei leiblichen und geiftlichen Gütern gefegnet 
dat. Darım wollen wir auch hilfsbereit fein und diefe junge 
Kirche auf betendem Herzen und opferiwilligen Händen tragen. 
D.8.©. 


Berricht! das Deine nur getreu! 


Gar manche Bflichten, fowohl im alltäglichen wie auch im 
firchlichen Leben, müfjen int ftillen und ohne befondere Aner- 
fennung getan iverden, find aber immerhin bon der größten 
Bedeutung und Wichtigfeit. Ohne den jchweißtriefenden, rußigen 
Kohlenfnecht im tiefften Inneren des Schiffes fünnte der Napi- 
tan in feiner fteoßenden Tracht den majejtätifchen Dampfer nicht 
über das weite Meer jteuern. In einem Singehor tragen ge= 
mwöhnlich die Sopranjtimmen die Melodie, aber ohne die Be- 
aleitung der andern Stinmen würde das Lied viel von jenem 
fiebliden Neiz verlieren. Wir Haben auch einmal in einem 
Dlaschor das Althorn gefpielt und wurden des ewigen Einerleis 
diejes Snftruments oft recht müde, aber ohne diefe Begleitung 
wäre den Konzertitücen etivas abgegangen. 

Sp fann auch in der firchlichen Arbeit nicht jeder im 
Vordergrund Stehen. Gar manche Arbeit wird im ftillen ber- 


richtet. Höchitens bei der Sahresvperfammlung fonumt fie zum 
Vorjchein. Aber fei fie noch jo gering, fie trägt dennoch dazu 


bei, daß das Werf de3 Herren vorangeht. Da wollen wir uns 
die Worte des Apoftels merken: „Nicht mit Dienst allein vor 
Augen, als den Menjichen zu gefallen, fondern als die Nnechte 
Ehrifti, daß ihr folhen Willen Gottes tut bon Herzen, mit 
gutem Willen.” Dankbarkeit, nicht das Verlangen nach Anz 
erfennung joll unjere Triebfeder fein, die un auch zu geringen 
und unfheinbaren Dieniten willig macht. 


Der Neijeplan des Springfielder Studentencdors 


Wie jchon früher in diefen Spalten berichtet, wird der aus 
20 Studenten unfers Concordia-Seminars in Springfield be- 
ftehende Chor mit feinem Dirigenten, Brof. Fred L. Precht, 
fommenden Sommer eine Konzertreife nach Guropa machen. 
Dr. Oswald ©. 8. Hoffmann, der Nedner der Lutherifchen 
Stunde und Leiter unferer Abteilung für öffentliche Beziehungen, 
‚wird den Chor begleiten und bei allen Konzerten eine Anfprache 
halten. Die Gefellichaft gedenft am 11. Sunt auf der Queen 
Mary bon New Norf abzufahren. 

Da3 erite Konzert foll borausjichtfid am 16. Sum in 
Zeicejter, England, ftattfinden. Darauf folgen Konzerte in 
Bradford, Sunderland, Liverpool, Mancheiter, Hereford, Briftol, 
St. Ipes, Plymouth, Bournemouth, Brighton, Canterbury und 
London; außerdem in Edinburgh und Glasgow in Schottland, 
Belfait in Irland und Cardiff in Wales. 

Die Glieder des Chores bitten um Namen und Adreifen 
bon Freunden oder Verwandten, die in diefen Städten oder in 
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der Nachbarfchaft diefer Städte wohnen, wo die Konzerte 
anjtaltet werden. Man jende jolhe Auskunft an Concor 
Seminary Chorus, Springfield, Ill. Die betreffenden Berfo! 
werden dann im boraus benachrichtigt werden, wann und 
die Konzerte abgehalten werden, und zu denjelben eingelal 
erden. | 

Nach der Konzertreife in England werden der Chor 1 
Dr. Hoffmann auch das Feitland Europas bereifen und in Fra 
reich, Deutfchland, Holland, Belgien, Siterreih, Schweden 
Norwegen Konzerte veranftalten. 


! 
| 
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Tür unjere Soldaten auf den Philippinen 


Eine neue hutherifehe Militärzentrale ift jünglt in OU 
gapo auf den Philippinen eingerichtet und eingeweiht word 
3 it dies die erjte Zentrale, die in diefem Jahr eröff 
worden ift. Umfer Militärpaftor aus Tachifatva in Jap 


Milford E. Brelje, vertrat unfere Kommiffton für die Verf 
gung unferer jungen Leute im Heer und in der Flotte. Miffto 


N z 
Bild der neuen Milttärzentrafe in Dlongapo auf den Philippinen, die | 
19. Januar eingeweiht wurde j 
Herbert Krebmann aus unferer Synode, der in Manila | 
tioniert ift, war auch zugegen. 

Die Einrichtung diefer Zentrale jchließt ein einen Gott 
dienftraum, eine Küche und Ehfaal, Exrholungsanlagen und 
größeres Berfammlungs- und Xefezimmer. Schon vor 
Fertigitellung diejfes Gebäudes famen über 250 Soldaten U 
Matrofen Hier zufammen, und 50 von ihnen wohnten d 
Weihnachtsabendgottesdienft in dem noch undbollendeten Gottt 
dienftraum bei. 

Dieje Zentrale wird nicht nur von unferer Kirche, fonde 
auch bon andern Yutherifehen Gemeinfchaften unterhalten. & 
Betriebskosten werden von beiden Seiten getragen. Solche Zt 
trafen find twillfommene Ginrichtungen für unfer Milite 
perfonal, nicht nur, um ihnen geiftliche Verforgung zu gewäahr: 
fondern auch al Treffpunkt, an welchem fie mit Glauber 
brüdern zufammenfommen fünnen. In der Fremde find di 
Dinge von der größten Wichtigkeit. 


Se höher man fteigt, defto feiteren Halt muß man Sch 
Laß deinen Erfolg dich nicht vom Wort mwegtreiben. i 
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Sinanzbericht 
Für da3 Fisfaljahr vom 1. Februar 1957 613 1. Februar 1958 
erivagemer Diitrtitte: 


berta und Britifh Columbia ___________ $ 54,024.48 
lenuitchero er = RT: 2 548,943.17 
orntasunDe Nenadarze re a ara 231,690.34 
NERHORNOL, Ze Zar SEE ET er VE NEN IR 156,883.99 
EHE N ET ER Fe ar Pr er I ET 657,838.04 
orida-Georgia _____.____ en ET 73,297.36 
TEEN ee ee. 247,000.00 
BIOS E TE ne ee we nn Na em 434,960.79 
EB RE ee EN 337,556.73 
anitoba und Sastathewan _____—_ 54,165.27 
ee ae Se 1,199,265.38 
BETEN LT NEE ee NN er ST a 943,370.81 
lager, 232 SB en BEE BLABER 1,050,000.00 
Data se re ET 45,118.90 
DE SSITOS Nan r 7r 2 973,206.94 
ROSS elrastae I an ei u Mr 226,509.53 
rd Wisconfin ______. a dr ln 465,507.13 
DIDI N Fe E 227,483.08 
ED fe ee en RE = 160,000.18 
lahoma 112,528.93 
BITETOR ERBE er an. 125,000.00 
sp 1 RER SCHE 289,003.78 
BEE DTDIame ae A ee 150,000.00 
D-Schrognt se rl, 200,000.00 
DS ots ee Fa ee Me irn 252,848.79 
iD-Nebrasfa _______... ei en} 293,636.53 
rec ee er er num n 653,100.00 
a at I a N: 38,000.00 
a) ae. BT et NE FERNER 224,552.43 
ER er ee ER Bee ee A ein 326,416.81 
BIubicHerwee hr en 900,000.00 
ntral-Slinois 427,055.94 


#12,128,964.83 
eng Hirt 1957: 


Aha] Se IE $14,200,000.00 
BeIOTTIIHerG ee m Ser; ey 12,674,744.83 
en Fe et A _ $ 1,525,255.17 


& Che a8. & Gröri I _ Silfslaffterer 


Eine Botjchaft von unjerm Präfes 


Von Monat zu Monat hat der Saffierer unferer Synode 
diefen Spalten Finanzberichte gebracht. Somit hatten unfere 
fieder Gelegenheit, über den Stand unferer Synodalfafien 
icheid zu befommen. Beiliegender Bericht fir das Nahe 1957 
rd euch zur forgfältigen Prüfung vorgelegt. Ich bin mir 
wußt, daß derjelbe euch nicht gefällt. Mir gefällt er auch nicht. 
- gefällt niemandem in der Shnode. 

Die Finanzen der Synode befinden fich nicht in einen ge- 
den Zustand. Die Sachlage erhebt eine Anflage gegen ums. 
ir find darüber traurig und fehamen uns. 

E3 it wahr, dag manche Ginzelperfonen und Cinzel- 
meinden fchöne Beiträge gegeben haben. Viele Gemeinden 
d Gfieder der Synode haben fich leßtes Fahr ernftlich ange 
engt, ihre Beiträge für das Werk unferer Kirche zu erhöhen. 
wohl manche Gemeinden eine fchivere Laft zu tragen Hatten, 


um die eigenen Koften zu beftreiten, fo brachten fie dennoch 
große Opfer, um ihr Teil für das Werf der Synode zu tım. 
&3 wurden Teßtes Jahr $950,000 mehr aufgebracht al im 
Sahre 1956. Wir Danfen Gott für jeden Cent. Manche Gfieder 
aber haben ihr Teil nicht getan. 

Manche Leute find der Meinung, daß eine Schuld bon 
$1,525,000 nicht jo jchlimm fei. Man hört fagen: „Das Diref- 
torium der Shnode hat irgendwo Gelder aufgeftapelt, mit wel- 
chen es diefe Schuld tilgen fan.“ Das war früher wahr, aber 
jeßt nicht mehr, Die gegenwärtige Schuld ift eine iwirfliche 
Schuld, und wir müffen im Laufe des Kahres 862,000 Ante- 
rejjen für geborgtes Geld bezahlen. 

Manche Leute möchten die Schuld aufs Direktorium 
jhieben. „She hättet das Budget nicht fo Hoch anfeben follen.“ 
Uber dies Budget Hat die Fisfalfonferenz, die fich aus drei 
Gruppen bon Vertretern unferer 32 nordamerifanifchen Syno- 
daldiftrifte zufammenfest, aufgeftellt, und zwar nachdem fie die 
Bedürfniiie in allen Ziveigen unferer Shynodalarbeit einer forg= 
fältigen Brüfung unterzogen hatten. 

„Nun, dann hättet ihe nicht fo viel ausgeben follen”, jagt 
man dann. Wir fragen: Wo hätten vie fparen fönnen? An den 
Gehältern der Miffionare und Profeijoren? Wir find uns be- 
twußt, daß diefelben jo wie fo gering genug find, wenn vie auf 
die hohen Unterhaltsfoften fehen. Oder hätten ivir neue Mif- 
fionsfelder unbeachtet Laien follen, hier in Amerifa joivie im 
Ausland? Wenn Gott uns vor offene Tirren führt, follen horr 
uns jveigern, Durech Diejelben Hindurchzugehen? Da3 vide Doch 
feiner bon uns exivarten. 

Nun, was jollen wir tun? Erftens follen vie unfere VBer- 
faunmifje in diefer Sache erfennen. Wir jollen Buße tun md 
Gott bitten, ung um Chriftt willen unfere Nachläffigfeit und 
Sfeichgültigfeit zu vergeben. Dann jollen wir mit Saul bon 
Tarfus ausrufen: „Herr, was willit du, daß ich tun foll?” Wir 
follen die fefte Überzeugung gewinnen, daß pie dem zu Ehren 
leben follen, der für uns geitorben und auferitanden ift. 

Das Bedürfnis der Welt fiir das feligmachende Evange- 
hum von Chrifto, dem Sünderheiland, Ipird uns zu Herzen 
gehen, und das Heil, welches unfer Erlöfer für uns und alle 
Menfchen erworben hat, wird uns ae beivegen, das Werf 
des Herrn hinauszuführen. 

Was follen wir tun? Wir follen uns vornehmen, unfere 
Aufgabe zu erfüllen und freudig im Verhältnis zu unferm Ein- 
fommen für da8 Werf des Heren beigufteuern. Niemand fage, 
daß dies unmöglich fei. Wenn wir uns bergegenwärtigen, ivie 
ivir leben, mas wir efjen, tie wir uns fleiden, ivas für Autos 
tpir befißen und was für Luxus wir genießen, dann fönnen pie 
unferm Gott nicht fagen, daß dies unmöglich fei. 

Diejenigen unter euch, die der Herr bejonders reichlich mit 
irdifchem Gut gejegnet hat, follen an das Wort des Apoftels 
Baulus denfen: „Den Neichen von diefer Welt gebeut, daß fie 
nicht jtolg feien, auch nicht Hoffen auf den ungeiwiffen Reichtum, 
fondern auf den lebendigen Gott, der uns Ddargibt reichlich, 
alferlet zu genießen, daß fie Gutes tun, reich werden an guten 
Werfen, gerne geben, behilflich feien“ (1 Tim. 6, 17.18). 

Lieber Herr Sefu, mac) uns immer twilliger, deinen heili- 
gen, liebevollen Willen zu erfüllen, fo daß dein Neich zu ums 
und durch uns zu andern Menfchen fommen möge. 


Sohn B. Behnfen, PBräfes 
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Chriftus, der unbeweglichde Editein 

Nicht ohne Grund ftellt uns die Heilige Schrift unjern 
Heiland Sejum Ehriftum als einen Stein, befjer noch, al3 einen 
Erjtein dar. Die Bedeutung diejes Bildes ift, daß die chrift- 
liche Kirche auf ihn erbaut tjt und deshalb nicht untergehen fann. 

Der Prophet Sejatas fügt Hinzu, daß er ein erprobter 
Stein ift. Man hat Sefum Chriftum nach verfchhiedenen Seiten 
bin forgfältig geprüft, aber man hat nie eine Schwäche an ihm 
entdecen fünnen. Man hat feine Berion unterfucht, aber feine 
mächtigen Wundermwerfe, befonders jeine glorreiche Auferitehung 
von den Toten, hat ihn mächtiglih als den Sohn Gottes und 
Heiland der Welt exriwiefen. Auch jeine Predigt wurde einer 
forgfältigen Unterfuhung unterworfen, aber auch diefe Probe 
bat ex glänzend beftanden. ALS er feine berühmte Bergpredigt 
beendigt hatte, „entjaste fich das Volf über feine Lehre; denn 
er predigte gewaltig und nicht vie die Schriftgelehrten” (Matth. 
7,28.29). Und al3 der Hoherat der Juden Kriegsfnechte aus- 
jandte, ihn zu verhaften, legten diefelben feine Hand an ihn, 
fondern fehrten underrichteterfache zurück und fagten: „ES Hat 
nie fein Menfch alfo geredet iwie diefer Menfh” (Bob. 7, 
44-46). 

Sefus wurde auch auf feinen Charafter Hin geprüft. Seine 
Reinde liegen ihn nie aus den Augen und waren Tag und Nacht 
darauf bedacht, einen Fleden oder Mafel an ihn zu entdeden. 
Uber als ex fie franf und frei fragte: „Welcher unter euch fan 
mich einer Simde zeihen?” da mußten fie mit Schanden ber= 
ftummen (Sob. 8,46). Auch nicht einer unter ihnen ivagte, 
eine Antwort zu geben. 

Der Ekftein der riftlihen Kirche jteht inmmer noch feit 
und unbewegli da. Smmer wieder haben e3 die Feinde des 
Evangeliums verfucht, die Gottheit und Sindlofigfeit des Herrn 
al3 Srertum oder Betrug Hinzuftellen. Sie verjfuchten auch, mit 
Feuer und Schwert und allen denfbaren graufamen Martern 
die Kirche Chrifti zu vernichten und vom Erdboden zu bvertilgen, 
aber auch das ijt ihnen nicht gelungen. Die Pforten der Hölle 
haben feine Gemeinde nicht iiberwältigen fünnen, ivie ex felbit 
dent Apoftel Petrus und den übrigen Süngern fo feierlich be= 
teuext hatte. Die Kirche Sejfu Chrifti jteht immer noch feit und 
unbeiveglich da, weil ihr Herr immer noch derfelbe, under- 
änderlihe Sohn Gottes und Heiland der Welt ift, „Sejus 
Chriftus geftern und heute und derjelbe auch in Civigfeit“ 
(Hebr. 138,7). Seine Worte vergehen nie, auch ver Hrmmel 
und Erde vergehen. Seine Kirche iured bis zum Ende aller 
Dinge beftehen. Gott gebe, daß wir alle miteinander Gfieder 
derjelben fein und bleiben mögen. 


Der Segen des riftlichen Unterrichts 


Daß das in der Nugend gelernte Wort Gottes nach längerer 
Verachtung dennoch Frucht Schaffen fann, fehen wir aus fol- 
gender Gejchichte. 

Ein Sohn, der dem Trunf, Spiel und fehlechter Gefellfehaft 
ergeben war, wurde bon feinem Vater öfters exnftlich und 
beiveglich zuc Nede geitellt. Sein Vater hielt ihn vor, vie 
gefährlich e3 jei, auf Gnade Hin zu findigen und die Buße 
aufzufchieben. Doch umfonit. Der junge Mann fuhr in feiner 
Gottfofigfeit fort. Aber al3 er wieder einmal in der Trinfftube 


Futheranr Dis 


faß, wollte fich die erwartete Fröhlichkeit nicht einftellen. DO) 
Stachel der Ermahnung war in feinem Gewiljen fteden gi 
biieben, und er hört und fieht Dinge, die ihm feine Ruhe Tafje 
Während er trinfen und fich ins Gefpräch mengen will, ftört il 
die Uhr; denn das hin und her fehiwingende Gewicht an derfelbe 
erinnert ihn an die Worte: „Hin geht die Zeit, her fommt » 
Tod.” Er fieht jein volles Glas an, aber es fhalt ihm in d& 
Ohren: „Wieviel fie jich herrlich gemacht und ihren Mutiville 
gehabt Hat, fo viel fchenfet ihr Qual und Leid ein“, Offenb. 18, 
Cr jehaut feine Gefellen an, deren Gefichter er faum in del 
itarfen Tabafsqualm erfennen fann, da fommen ihm die Wor 
in den Sinn: „Der Kaud) ihrer Qual wird aufiteigen be 
Siwigfeit zu Giwigfeit.” | 

In diefer Stimmung wird ihm die Stube zu eng und al 
Luft verdrieglich; er eilt hinaus ins Freie, damit es in d 
feifchen Luft ihm beifer werde. Er fieht einen Holzhauer de 
legten Schlag führen gegen einen Baum und meint eine Stimm 
zu hören: „Ein jeglicher Baum, der nicht gute Früchte bring 
joird abgehauen und ins Feuer geworfen.“ Ex fieht einen Nabe 
fliegen, und da faßt ihn das Wort: „Ein Wuge, das de 
Vater veripottet und verachtet, der Mutter zu gehorchen, de 
miüffen die Naben am Bach aushadken und die jungen Adl 
freien.” Er widerftrebt dem Heiligen Geift nicht länger, brid 
im Tränen aus und fehrt wie der verlorne Sohn zurüd 3 
feinem himmlischen Vater. 


Die Liebe bringt Opfer 

Man hat es Hin und wieder der treulutherifhen Kirche zu 
VBorivurf gemacht, daß fie ducch ihren Fräftigen und beharrliche 
Kahdrud auf das „Allein aus Gnaden um Chrifti ivillen dur 
den Glauben“ ihre GTieder hindert, reich zu werden an gute 
Werfen. Wenn ipir nicht, fagt man, unfern Leuten beftänd: 
predigten, daß gute Werfe uns nicht felig machen fünnen, dan 
würden wir auch in unfern Gemeinden größeren Eifer 2 
Liebesiwerfen wahrnehmen. 

Doch gerade das Gegenteil ift der Fall. Chriftus hat do 
geivißlich die Geligfeit allein aus Gnaden gepredigt. Eins 
geivaltigjten diesbezüglichen Worte aus feinem Munde finde 
wir Luf. 17,10: „Mfo auch ihre, wenn ihr alles getan Hab 
ivas euch befohlen ift, jo fprechet: Wir find unnüse Ninechte; iv 
haben getan, was tpir zu tun fehuldig waren.“ Hat ex fett 
Zuhörer an guten Werfen gehindert? 

Denfen wir an das Opfer Marias, als fie in Bethanie 
ihren Heiland mit föftlicher Naxde jalbte. Dies Werf hatte ı 
ihe nicht befohlen. ES war ein freiwillige Liebesiverf. Do 
jo Hoch und teuer ivar es in feinen Wugen geachtet, daß er de 
Süngern zurief: „Sie hat ein gut Werf an mir getan. . . 
Wahrlich, ich fage euch, wo dies Evangelium gepredigt vi 
in der ganzen Welt, da wird man auch fagen zu ihrem &e 
dächtnis, was fie getan Hat” (Matth. 26, 10.13). 

Marias Beifpiel jteht auch nicht vereinzelt da. Ihr Opfi 
ijt vielmehr das Symbol aller für den Heren fich hingebend« 
Liebe geworden. Ein Stephanus Yegt helderinütiges Zeugn 
von feinem Glauben ab und gibt mit einem Gebet für feiı 
Feinde auf den Lippen fein Leben al Opfer dar. Ein Baulı 
aus deflen Feder das „Ohne des Gefebes Werke, allein dur 
den Glauben“ (Non. 3,28) ftammt, durchzieht fiegesgeiviß d 
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nde, trägt Hohn und Spott, läßt fich peitichen und fteinigen, 

immt aber im Gefängnis das große Opferlied der Liebe an: 
Ind ob ich geopfert werde . . . fo freue ich mich mit euch 
(len” (Bhil. 2,17). Und wenn wir vollends die vielen März 
rer betrachten, die in Neros Gärten als Fadelın brannten 
der in der Arena bon wilden Tieren ich zerreigen ließen, ver 
ollte dann behaupten, daß der Glaube an Chriftum Fraftlos 
nd mwerflos jei? Im Gegenteil, der Glaube tit die Duelle 
»r guten Werfe. Wo fein Glaube ift, da find auch feine guten 
3exfe, denn „ohne mich fönnt ihre nichts tum”, jagt Sefus 
%05.15,5). „Ohne Glauben ift es unmöglich, Gott gefallen” 
Hebr. 11,6). Wo aber ein Menfch wirklich an Chriftun glaubt, 
1 ivird es an Werfen der Liebe nicht fehlen. Bei einem folchen 
sißt e8: „Lafjet uns ihn Tieben, denn er hat uns exit geliebet“ 
1%09.4,19). 


&5 fommt auf Umftände an 

Spät eines Abends ging ein aufgeregter junger Mann im 
sang eines Gifenbahnichlafvagens mit einem jchreienden Kind- 
in in feinen Urmen auf und ab. Trobß aller Anftrengung ver- 
twochte er das Kindlein nicht zu beruhigen. Bald liegen auch 
dere Baflagiere ich hören, die gegen Ddiefe Störung prote- 
ierten. Man riet ihm fogar an, daß vielleicht die Mutter des 
indes dasfelbe beruhigen fünne. „Sa“, fagte der junge Mann, 
aber jeine Mutter liegt vorne im Öepädivagen.” Auf einmal 
urde alles ftill, und eine Dame erbot fich fogar, den Verfuch 
ı machen, das Kind zu ftillen. 

Hierin liegt eine wichtige LXehre für uns alle. Wie Yeicht 
efchieht e3 doch bei uns, daß pie unfreundlide Bemerkungen 
ıllen Yafjen, die auf Mipberjtändniiien beruhen! Oft befchul- 
gen wir und fprechen allerlei abfällige Urteile über Leute 
us, die nichts mit der Sache zu tun Haben und feine Verant- 
ortung oder Schuld in bezug auf diefelbe tragen. Laijen wir 
arum fjolch Tieblofe Bejchuldigungen anftehen! Biel befjer ijt 
3, Mißperjtandniffe und übelftände durch brüderliche DBe- 
rehung aus dem Wege zu räumen. So erfordert e3 Die 
rijtliche Liebe. 


Der Schein trügt 


„&3 ift nicht alles Gold, ivas glänzt“, Heißt es in einem 
ten Sprichivort. Das gilt auch bon Leuten, die wohl mie 
briften ausfehen, aber feine Chriften find. Wir ditrfen nicht 
ie außerlide Ehrbarfeit mit dem Chriftentum veriwechjeln. 
3 gibt gar manche Leute, die Außerlich wohl einen ehrlichen 
3andel führen, die aber dennoch für Die chriftliche Kirche, die 
och Gottes Stiftung tft, nichts übrig haben. 

&3 gehört doch eine beträchtliche Unverjchämtheit und Bo3- 
sit dazu, die jegensreiche Einrichtung, die der Heiland der 
Left jelbit zum ewigen Seelenheil der Menfchen getroffen hat, 
t berachten und für unnötig zu erflären. Wer fo redet, glaubt 
berhaupt nicht an ein Leben nach dem Tode, oder er ift iwie die 
harifäer und Schriftgelehrten in Selbitgerechtigfeit verjunfen, 
daß er fein eigener Heiland fein ivill. Denn nad) Lehre der 
eiligen Schrift ift es nicht der ehrbare Wandel eines Menfchen, 
ndern der Glaube an Sefum Chriftum allein, durch welchen 
ott einen Sünder rechtfertigt und felig macht. 


Zum andern tjt e8 wahre Lehre der Heiligen Schrift, daß 
es ohne Glauben an Jejfum Chrijtum feinen ehrbaren Lebens- 
twandel gibt oder geben fann. Die Liebe ift des Gefeßes Er- 
füllung. Können wir es aber Liebe nennen, wenn man dem 
Haufe Gottes fernbleibt, wenn man Wort und Saframent ver- 
achtet, wenn man fi um Oottes Wort und Willen nicht fün- 
mert? Was bon jolchen Leuten für Chrbarfeit gehalten toixd, 
fließt nicht aus der Liebe zu Gott, fondern gefchieht um der 
öffentlichen Meinung willen, oder aus Chrfucht, oder aus Furcht 
bor Schande u. dgl. Das it nur tönendes Erz. 

Bor Gott fommt es nicht auf den Außerlichen Schein, 
jondern auf das Herz an, nämlich ein Herz, in welchen der 
crijtlihe Glaube wohnt, der Durch die Xiebe tätig tt. Wo diefe 
Liebe ijt, da ijt auch Gehorfam gegen Gottes Wort. „Wer mich 
liebet, wird mein Wort Halten“, jpricht der Heiland, und: 
„Selig find, die das Wort Gottes hören und bewahren.“ 


aum Gedächtnis 


Gedentet an cure Lehrer, die end) das Wort 
Gottes gejagt Haben. Hebr. 13,7. 
Jndolph Henry Carl Meyer 
Rudolph Heneh Karl Meyer, Sohn von William Meyer und 
deffen Ehefrau, Wilhelmina, geb. Voges, wurde am 3. April 
1881 in Hannover, Deutjchland, geboren und dafelbjt in der 
Ehriitusficche getauft. Im Alter von elf Monaten fam er mit 
feinen Eltern nad) Chicago, SU. Dort befuchte er die Gemeinde- 
fchule der St. Sohannesgemeinde und wurde im Sabre 1895 
fonfirmiert. Dann bezog er unfer Concordia=College in Mil- 
iwaufee und das Loncordia-Semimmar in 
St. Louis. Er trat im Jahre 1904 ins hei- 
lige Bredigtamt. In folgenden Jahre, am 
1. März 1905, jo er mit Frl. Bertha 
Gräbner von St. Louis den heiligen Che- 
bund. Seine erite Gemeinde war die Drei- 
einigfeitsgemeinde in Elmore, Ohio, an der 
er bis 1909 ftand. Dann ivurde er an die 
Eoncordiagemeinde auf der Wejtjeite De- 
teoitS berufen und diente derjelben bi! zum 
Dahre 1925. Während diefer Zeit nahnı er 
eifrig teil an dem berühmten Schulfampf, in welchem es mit 
unfern Gemeindefchulen in Michigan um Leben oder Tod ging. 
Vom 29.November 1925 bis zum 1. Dezember 1957 war er 
Seelforger der alten Dreieinigfeitsgemeinde in St. Louis, Mo. 
Bajtor Meder diente zehn Nahre lang in Detroit und zwanzig 
Sahre Yang in St. Louis als Vifitator. Dretundzwanzig Jahre 
lang war er auch Sefretär des Direftoriums unfers Concordia= 
Verlags in St. Louis. Im Micdigan-Diftrift war ex Vorfiker 
der Kichbaufommiifion und im Weitlichen Dijtrift Vorfiter der 
Miffionsbehörde. Neunzehn Jahre lang ivar er auch der Schrift- 
leiter des Beiblattes zum Lutheran Witness für den Weft- 
lichen Diftrift. 
Bei befter Gejundheit war PBajtor Meyer morgens am 
8. Februar in feinem Muto vom Haufe fortgefahren. Unterwegs 
aber exlitt er einen Schlag, wobei er verunglüdte. Bor Abend 
noch hatte er feligen Heimgang. Er erreichte ein Alter bon 
76 Sahren, 10 Monaten und 5 Tagen. Seine Hinterbliebenen 
find feine Witive, zwei Töchter, Frau Prof. Otto %. Stahlfe von 


P. %. 9. &. Meyer 


a, 


Springfield und Frau Baftor Henry U. Nehivaldt von St. Louis; 
eine Schhvefter, Frau Henry Schilf, und ein Bruder, Edivard, 
beide in Chicago wohnhaft. 

Der Leichengottesdienit fand am 11. Februar in der Drei- 
einigfeitsficche ftatt. Die Leichenpredigt hielt Dr. Baul 3. König 
von der Kreuggemeinde. P. Alfred Dörffler von der Pilgrim- 
Gemeinde diente als Liturg. Die Beltattung fand auf dem Con- 
cordiae Friedhof in St. Louis ftatt. Dr. König amtierte am 
©rabe. D.6.©. 


Henne Drukjuachen 


A Christian View of Freemasonry. By Th. F. Nickel and J. G. 
Manz. Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 32 pages, 
TYax5yı. 35 cents. 

Die Verfaffer diefes Traftats find viele Nahre als Baftoren 
in Chicago tätig gewejen und haben jich dort reiche Erfahrung auf 
dem Gebiet des unchriftlichen Logenmwejens gefammelt. Sie bieten 
hiermit unfern Bajtoren, Lehrern und Laiengliedern einen DE 
brauchbaren, durcchiveg evangelifch gehaltenen Traftat, in welchen 
fie in Elax verftandlicher Sprache dartun, was es mit den Krei- 
maurertum eigentlich auf jich hat und wie diefe Sache auf gottge- 


fällige Weife in unfern Gemeinden gehandhabt werden foll. Er fei 
hiermit aufs wärmite empfohlen. 2.6.6. 


Thy Word Is Truth. By Edward J. Young. Wm. B. Eerdmans 
Publishing Co., Grand Rapids, Mich. 287 pages. $3.50. 


Calvin’s Doctrine of the Word and Sacrament. Same publisher. 
253 pages. $3.00. 

Hier jind zwei Bücher, die wir aufs wärmite empfehlen, vor 
allem das erjte, welches die biblifche Wahrheit verteidigt, daß die 
Heilige Schrift Alten und Neuen Teftaments Gottes wahres, un 
tehlbares, vom Heiligen Geijt eingegebenes Wort ift. ES richtet fich 
gegen die verderbliche moderne Srrlehre, daß die Schrift zum großen 
Zeil „Sage“ oder „Mythe“ und daher Hijtorifch wiuvahr ijt. Der 
Autor zeigt, wie verderblich diefe greuliche Srrlehre it und ie 
dabei der chriitliche Glaube hinfallen muß. Dr. Young ift Brofeffor 
des Hebräijchen am Westminster Seminary, da3 bor SSahren bon 
dem befenntnistreuen presbyterianiichen Profeflior Dr. Machen ge> 
ariindet wurde, al$ da3 Princeton Seminary dem Liberalismus zum 
Opfer fiel. Diefes Buch jollte von allen PBaftoren und gebildeten 
Zaien gelejen werden, für die e3 auch gefchrteben ift. 

In dem zweiten Buch bemüht fich der Autor, ein fchottifcher 
presbhterianifcher PBaftor, die Lehren Calvins von Schrift und 
Saframent auf Grund feiner eigenen Schriften furz, aber doch 
gründlich darzulegen. Das Bud) ift aus Neferaten hHerausgeivachjen, 
twelche der Autor vor der Scottish Church Theology Society gehal- 
ten bat. Diefe find in dem vorliegenden Werf weiter ausgearbeitet 
und zufammengefaßt. Wir haben befonders des VBerfaffers Aus- 
führungen über Calvins Saframentslehre aqründlich geprüft und 
baben dabei die vielen englischen und Tateinifchen Zitate aus Cal- 
bins Schriften dankbar begrüßt. Calwins Lehre follte natürlich auch 
in lutherifcher Beleuchtung gejehen werden. 8.TM. 


Christian Science. By W. R. Martin. Zondervan Publishing Co., 
Grand Rapids, Mich. Brochure, 30 pages. 35 cents. 


Did Man Just Happen? By Rev. W. A. Criswell. Same publisher. 
121 pages. $2.00. 


Commentary on the First Epistle to the Corinthians. By F. Godet. 
Same publisher. Two volumes, 428 and 492 pages. $5.95. 
Set, $9.90. 


The Apostles’ Doctrine of the Atonement. By George Smeaton. 
Same publisher. 548 pages. $5.9. 


Seventh-Day Adventists Answer Questions on Doctrine. By an 
“Editorial Committee.” Review and Herald Publishing 
Association, Washington, D.C. 720 pages. Price not given. 


What’s the Difference in Protestant and Roman Catholic Beliefs? 
By A. G. Reynolds. Abingdon Press, New York. Brochure, 

61 pages. 25 cents. 
, Diefe jechs Bücher und Flugfchriften find alle Tiirzlich er- 
fhienen und verdienen es, gelejfen zu werden. In Christian Science 


legt der Autor dar: Die Grimderin der Sekte und ihre Schrifte 
ihre falfchen Lehren, Widerlegung der Srrlehren, Einfchäßung 
Sefte und eine eingehende Bibliographie. Kurz, aber doch brauchb 
Did Man Just Happen? enthält acht Anfprachen, Die P.W. 
Eriswell, der Nachfolger des verftorbenen Baftoı3 Dr. &. W. True 
in Dallas, Tex., vor feiner großen Gemeinde über die moder 


Entiwielungslehre gehalten hat. Dieje wurden fo fehr begeh 
daß fie hier im Druck erfcheinen. Sie jind einfach, Klar und populä 
lafien aber erfennen, daß der Autor die Entiviclungslehre vr 
ftupiert Hat und fie gründlich zu widerlegen weiß. Die „Iheori 
läßt jich weder twifjenfchaftlich noch von der Bibel aus halten. 

Sn Commentary on the First Epistle to the Corinthians bü 
den befannten reformierten Bibelausleger %. Godet, PBrofeffor d 
Theologie in der Schweiz, Haben Wwir einen Neudrud feines groß 
Werfes über den erjten Korintherbrief, daS lange vergriffen ma 
Der Drud ift fehr Kar, und die englifche Überfeßung Lieft jich Teie 
und glatt. Der exrite Band enthält Kapitel 1—8 und der zivei 
Kapitel 9—16. Die im erjten Korintherbrief dargelegte Aben 
mahlslehre jtehbt Godet natürlich vom calvinifchen Standpunkt au 
Ammerhin gehört Godet3 Kommentar zu denen, die ein fleihig! 
Keuteitamentler wicht überjehen darf, obwohl man nicht allem zu 
itimmen fann, was ex fchreibt. 

The Apostles’ Doctrine of the Atonement ijt ebenfalls ei 
Keudrud eines alten vergriffenen Werfes aus der Feder des bi 
rilhinten presbyterianifchen Brofefjor3 der Theologie anı New Co 
lege in Edinburgh, Schottland, der I in jeinen Buch über D 
VBerföhnungstod Ehrijti gegen die Serlehrer feiner Zeit (es exrjcht 
1870) wandte, die die jtellvertretende Genugtuung Sefu berneinte 
Sn Fehr gründlicher Weife durchforfcht der Autor das ganze Ne 
Teftament, um zu zeigen, daß der Verföhnungstod Chrifti twirfli 
Schriftlehre ift. Veigegeben ift ein Anhang über die Gefchichte de 
Lehre in der Kirche. | 

Seventh-Day Adventists Answer Questions on Doctrine i 
die Antivort Diefer Sekte auf ein Buch, das vor einiger Zeit über | 
erfehten und nach der Meinung der Leiter ihre Lehren nicht richt 
dargelegt hat. Das Buch ift von der General-Slonferenz der Ge 
meinfchaft autgeheigen worden, gilt daher als die amtlicfe Da 
legung ihrer Xehre. Darum feine Wichtigkeit. 

What’s the Difference in Protestant and Roman Cathol 
Beliefs? ijt eine Brojchüre, die zuerjt bon der United Church « 
Canada herausgegeben wurde, um die Umterfchtede zivifchen dei 
Broteftantismus und dem Katholizismus den Kirehennitglieder 
darzulegen. Die Brofehüire wurde aber bald fo fehr begehrt, da 
die methodiftiiche Abingdon Press jie jeßt mit einigen Veränderunge 
fie Zefer in den Vereinigten Staaten hat erjchemen laffen. © 
Stugichrift ift friedlich gehalten, läßt auch manchmal den ungoniftifel 
Itberalen protejtantifchen Standpunkt der Hirche erkennen, zei 
aber doch die Hauptfächlichen Lehrdifferenzen zivifehen den beide 
Gemeinschaften. Troß einiger Mängel fann die Brofehire doch em 
fohlen werden. SET DE 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat di 
betreffende Diftrittspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen be 
Lehrern an Gemeindefchulen jollen im Auftrag des betreffende 
ee geschehen. (Nebengefete zur Konftitution der Shnod 


Baftoren 
Ybgeordnet: 

Shippert, Baul, als Miffionar in Greenfield, Ind., unter Affifter 
der PP. Theo. Möller, Daniel Brocdhoff, Werner Krug, Hem 
Scheperle und Nuffell Harnaf von P. Wm. 9. Eifert a 
26. Kanuar. 

@ingefüdrt: 

Bäfe, Walter 3., jun., in der Dreieinigfeitsgemeinde in Wet Ch 
cago, IU., unter Aifiitenz der PP. V. 9. Werfelmann, ©. $ 
Srotelüfchen, 9. A. Neifchauer, N. H. Belemeier, N. W. Baldı 
und 8. 9. Schrör von P. W. 3. VBäfe sen. am 15. Dezembe 

Baumgartel, Elarence W., in der St. Bauldgemeinde bei Qurembu 
(5 S), Wi3., unter Affisteng der PP. Harold Bruer, Ca 
Erfurth, Robert Koch, Erwin Lemke, Donald Schulb, Cri 
Wians und Waldemar Zinf von P. 9. 9. W. Harthun a 
2. Februar. 
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ner, Andreiv 3., in der St. Betrigemeinde bei Vincennes (7 S), 
Snd., unter Ale der PP. Edwin Mücdler, Omar Rau, 
BShilip PBrieiter und Nobert Schmidt von P, Arthur 2. Scheidt 
am 26. Nanuar. 

ex, Richard, in der Immanuelsgemeinde bei Ranespille (9 S), 
Minn., unter Affiitenz der PP. Heney Eggers, Bictor Noth, 
Arnold Clöter, Ottomar Clöter, Baul Müller und Martin 

-Steaufe von P. E. 3. Gundermann anı 26. Januar. 

des, Alvin 8., tn Der Zionsgemeinde in Power und in der 
St. Rohannesfirche in Rairfeld, Mont., unter Affifteng der 
PP. Sohn Senter, Theo. Eggers, Arnold Böhnfe und Gugene 
Siiraenfen von P. &. T. Leeband am 26. Januar. 
gert, Armin E., in der Erften Lutherifchen Gemeinde in Afhe- 
ville, N. E., unter Afiiiteng der PP. Edgar Nunge und George 
Naumann von P. Marvin Tfehatfehula am 26. Januar. 

def, Albert, in der Zionsgemeinde in Lorain, Ohio, unter Affi- 
fteng der PP. Arthur Dey, NR. ©. Brandt, Maurice Shadell, 
3. 3. Single, N. EC. Eroof, Wim. Walter, Carl Schütte und 
N. CE. Bofje von P. Fred W. Loofe am 19. Januar. 

ig, William %., in der St. Rohannesgemeinde in Wheaton, SL., 
von P. WR. 9. Vefemeier am 19. Januar. 

bert, Ntoland, in der Bethlehemsgemeinde in Rohnfon City, 
Zenn., unter Aififteng der PP. RW. Grotelüfchen und A. Bielen- 
berg von P. Noland Frerfing am 26. Januar. 

1g, Noland W., in der Dur Nedeemer-Gemeinde in Wafhington 
und der Dur Sabior-Gemeinde in Armada, Mich., bon 
P. Clarence 9. Siey am 26. Sanuar. 

rg, Roland W., in der Dreteinigfeitsgemeinde in Cedar Napids, 
Sowa, unter Affifttenz der PP. ®. W. Bruch, U. Nanzau, 
Mrnod Wiltening, U. W. Brauer, Fred Ban, Erhard 
Wuggazer, Nalph Underivager, Otto Nüchterlein und Robert 
Dlfen von P. $. ©. Noch am 2. gebruar. 

ele, Frederic N., in der Zionsgemeinde in White, ©. Daf., unter 
Aliitenz don P. Walter Nitfehfe von P. Carl Korte am 
19. Nanuar. 

5, Norman T., in der St. Kohannesgemeinde in Marengo, Soiva, 
unter Affifteng der PP. U. 9. Lafch, Bohn Nieman, ©. 9. 
SGrummer, Edmund Weiß, Martin Sonntag und Walter Schlie 
bon P, &. 9. Schröder am 2. Februar. 

foiv, Martin W., in der Beautiful Sabior-Gemeinde, Need3- 
port, DOreg., unter Altiteng der PP. Norbert Heins, George 
Matthiafen und Nichard Zagel von P. R. &. Groß am 
19. Sanuar. 

abl, Martin 9., in der St. Baulsgemeinde (Hannover Tivp.), 
Charter Dat, Nowa, von P. &. %. Dohrmann am 2. Februar. 

nan, Edivin, in der Mount Calwary-Gemeinde in Ned Deer, 
Ulta., Canada, von P. 3. X. Schole am 19. Januar. 

, Edwin W., in der St. Stephanusgemeinde in St. Louis, Mo., 
unter Affisteng der PP. Alfred v. NR. Sauer, 2. &. Eifert und 
Paul Spis von PBräfes George W. Wittmer am 19. Sanuar. 

er, Clarence &., in der St. Rohannesgemeinde in Neinbeck, 
Bolva, unter Afiftenz der PP. E&. U. Brammer, 9. U. Nojchte, 
8. 9. Nrebfchmar, U. 9. Mette, Win. Kucenffi von Präfes W, 
D. Stting am 19. Januar. 

jels, W. Harvey, in der Dur Sabior-Gemeinde in Hillaboro, 
SIL., unter Mifiiteng der PP. M. B. Studtmann, E. 2. Nlewver, 
y. 3%. Wiegert, Jacob Eplinger, Karl Heuchert, Andreiv VBavra, 
E. %. Zehenbauer, U. W. Galen und WU. ©. PBalechef von 
P. Theo. 8. Klein am 19. Sanuar. 
ders, Erwin H., in der Dreieinigfeitsgemeinde bei Niefel, Ter., 
unter Aifistenz der PP. &. U. Hecdmann, Loren Sraut und 
Thomas PBeterfen von P. T. N. Grieße am 19. Sanıar. 

), rederid, in der St. Baulsgemeinde bei und der Friedens- 
gemeinde in Slater, Mo., unter Affiftenz der PP. Oscar Hell- 
wege, David Löfch und Herbert Wuhl von P. 9. 3. Nleindienft 
am 19. Sanuar. 

man, Rupert %., in der St. Baulsanemeinde in Lafeivood, Ohio, 
unter Affifteng der PP. DOttomar Bidel und Gdhward E. Peters 
von P. 3%. 9. Meyer am 19. Banuar. 

ns, Herbert T., in der Hopestirche in Chicago, I., von P. M. 
%. Nicolaus am 19. Nanuar. 

4, Walter D., al3 associate-Brofefjor am Concordia-Lehrer- 
feminar in Seward, Nebr., unter Aififtenzg P. 2. ©. Videls 
von Brof. B. U. Zimmerman am 7. Januar. 

Gingeführt: Echsen 
emann, Zoren, in der Dreieinigfeitsaemeinde in Darmftadt bei 

Evanspille, Ind., von P. Omar %. Nau am 26. Namıar. 

fer, Werner, in der St. Betrigemeinde in Gaft Detroit, Mich., 

bon P. ©. &. PBeterfon am 12. Nanuar. 


Kollggnium begehrt 
P. U. U. Straufe, ehemaliges Glied der Amerikanijch-Lutheri- 
jhen Stiche, begehrt Mitgliedfehaft in der Miffouri-Shynode und 
bittet um ein Kolloquium. 
Philip Müller, Präfes des Sid-Dakota-Diftrifts 


ne VBeränderte Adreffen 


Abel, Walter L., Buckland Rd., Wapping, Conn. 
Bartling, Paul, Korea Lutheran Mission, APO 301, 
San Francisco, Calif, 
Biel, Walter G., em., 709 Lane St., Topeka, Kans. 
Braunschweig, Otto A., em., 707 Highview Dr., 
Storm Lake, Iowa 
Constien, Victor A., 500 Baytree Rd., Valdosta, Ga. 
Daniel, Robert, St. John’s Lutheran Church, 
Box 656, Hooker, Okla. 
Dorow, Maynard, Korea Lutheran Mission, APO 301, 
San Francisco, Calif. 
Eckhardt, Eugene L., Linn, Kans. 
Frohn, Henry H,, em., 322 South East St., Palmyra, Mo. 
Gruell, Herman, em., 11152 Grevillea Ave., Inglewood, Calif. 
Gruett, Marvin E., Immanuel Lutheran Church, Polk, Nebr. 
Jesse, Richard F,, 18904 Coyle, Detroit 35, Mich. 
Joesting, Clement A., R.1, Fairmont, Minn. 
Kleopfer, Leland F., 410 E. Second St., Fremont, Nebr. 
Kramer, David J., Olmsted, Ill. 
Lankow, Martin, 658 W. Alder Pl., Reedsport, Oreg. 
Mackensen, Gordon R., 1162 Merritt Dr., El Cajon, Calif. 
Marty, Martin E., 79 Evergreen, Elk Grove Village, Il. 
Meyer, Clarence G., Reinbeck, Iowa 
Neeb, Roger J., Box 1908, San Benito, Tex, 
Obermueller, Nolan, 910 Idaho, Sheridan, Wyo. 
Raap, George P., Deer Creek, Minn. j 
Reinhardt, Chap. (1st Lt.) Harold L., Hq. 116th Engr. Gp. (c), 
Fort Lewis, Wash. 
Richter, Eldor W., 3395 Colquitt Dr., Doraville, Ga. 
Saeger, Chap. Alfred R., Jr., U.S. Naval Support Unit 
(Three), Antarctica Navy No.20, Box 022, 
c/o FPO, San Franeisco, Calif. 
Schaefer, Henry L., 605 S. Second St., De Soto, Mo. 
Schelter, Herman J., R.2, Georgetown, Tex. 
Schumacher, Paul J., 2620 W. Crauwyler, Irving, Tex. 
Shippert, Paul, 130 N. East St., Greenfield, Ind. 
Stach, Prof. John F., 1105 Sixth St., S.E., 
Minneapolis 14, Minn. 
Uffelman, Rupert F., 1416 Arthur Ave., Lakewood 7, Ohio 
Voss, Kurt E., Korea Lutheran Mission, APO 301, 
San Francisco, Calif. 
Wagner, Alvin E., c.r.m., 928 Lansing Ave., Austin, Minn. 
Wetzstein, Waldemar H., 4856 W. Parker St., Chicago 39, Ill. 
Yonker, Melford, R.1 (Kellner), Wisconsin Rapids, Wis. 


Lehrer: 
Helmkamp, William A., 4760 Pierce St., Gary, Ind. 
Koring, Robert P., 759 Dixon Ave., Elgin, Ill. 
Lohrmann, Waldemar H., em., 1609 Court St., Saginaw, Mich. 
Preuss, Arthur, 2229 Blake Ave., Racine, Wis. 
Schriefer, Walter H., 20190 Veach, Detroit 34, Mich. 
Wittmer, Edward G., 13255 N. Maclay St., San Fernando, Calif. 


Der „Lutheraner” ericheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subflrip- 
tionspreis von $1.75, Im boraus zahlbar. 


Nedaktionzkomitee 


3.8. Miller &W, Spis W. E. Buszin Alfred von Nohr Sauer B.%. König 
D. €, Sohn, Nedalteur 


Driefe, welche Gefchäftliches (Beltellungen, Abbeftellungen, Gelder, Udreh- 
beränderungen der Zefer ufio.) enthalten, find unter der Mdrefle: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an das Ber- 
lagsbaus zu fenden. _ h if 

Briefe, welche Adrebveränderungen der Paftoren und Lehrer, Berichte über 
DOrdinationen, Einführungen von Baltoren und Lehrern, Kirch» und Echulweihen 
und Rubiläen enthalten, find unter der Adreffe: Statistical Bureau, Lutheran 
BunanE 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., an den Statijtiler zu 
enden. 

Briefe, welche Mitteilungen für das Blatt (Artitel, Belanntmahungen uf.) 
enthalten, find unter dev Pldreife: Lutheraner, c/o Prof.O.E.Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Nedafltion zu fenden. 

Um Aufnahme in die folgende Nummer de3 Vlattes finden zu Tönnen, 
miffen alle füirzeren Anzeigen jpäteltens am Dienstagmorgen vor dem Diens- 
tag, deflen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Nedaltion fein. 
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ALL THE BIBLE BECOMES | 
MORE UNDERSTANDABLE THROUGH THESE 


4 Popular ehe 


Now available for the first time in attractive paperbound 3 
editions 


THE FLOOD By Alfred Rehiwinkel 


Slishtly revised. Contains the wording and all the fascinating 
pictures of the original $4.75 edition. 

Helps clear away many of the disturbing questions and prob- 
lems surrounding the world-changing flood of Noah’s time. 


372 pages. Paper. Only $1.95. Order No. 15W1818. 


INTRODUCTION TO THE 
BOOKS OF THE BIBLE By Christopher F. Drewes | 


Enables the Bible reader to be at ease and at home in the 
Scriptures. Leads readers into the company of the holy 
writers, acquaints them with the background against which 
the sacred writers wrote, and makes clear the central message 
of each book of the inspired volume. 


236 pages. Paper. $1.50. Order No. 15W1819. 


DOES THE BIBLE CONTRADICT 
ITSELF? By william F. Arndt 


Dr. Arndt analyzes nearly 400 passages of Scripture containing 
allesged contradictions and in each case shows there is no con- 
tradiction whatever. These pages furnish added proof for the 
Bible as God’s holy book. 


172 pages. Paper. $1.50. Order No. 15W1817. 


BIBLE DIFFICULTIES zu williem F. Arndt 


In simple, clear language Dr. Arndt throws the lisht of Bible 
scholarship on many questions that at times have bothered even 
the believer: questions concerning Creation, the Flood, Jonah 
and the whale, and other Bible aceounts which scoffers say 
make it impossible for an intelligent person to believe the 
Bible. Reading Dr. Arndt’s book we prove a faith-strengthen- 
ing experience. 


176 pages. Paper. $1.50. Order No. 15W1816. 


0m 
All four books lend themselves to absorbing private and group ar 
study. And the low prices.make it so easy to place each book 3 
in the hands of a larger circle of Bible lovers. "ec 
” 

[6,0 

TO ORDER | on 
Order through your Church Office, Church Display, or write *° 
your name and address, and send this whole back page with * 
your check or money order to: = 


Concordia Publishing House, 


ST.LOUIS 18. MO. 


I 


